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Dan iel Françgois Eſprit Auber , unter den Komponiſten
der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts einer der hervorragendſten ,
ein erfolgreicher Nebenbuhler Boieldieus , Roſſinis , Meyerbeers ,
wurde am 29. Januar 1782 (nicht 1784) zu Caen in der Normandie

geboren . Seine Eltern , eigentlich in Paris anſäſſig , waren dorthin
in ihre Heimat zu Beſuch gekommen , undbei dieſer Gelegenheit wurde

ihnen der Sohn geboren . Im Hauſe des Vaters , eines wohlhaben⸗
den Kaufmanns , fanden die Muſen eine Stätte der Verehrung . War
doch der Großvater ein nicht unbedeutender Maler geweſen , und der
Vater ſelbſt hatte früher als Sänger und Violinſpieler über das Maß
des Dilettantismus hinaus Hervorragendes geleiſtet . So war es

alſo wohl kein Wunder , daß die Liebe zur Kunſt ſich bereits früh im

Herzen des jungen Auber regte und daß er ſchon als elfjähriger Knabe

Romanzen komponierte . i Biographie im Opernbuche

„Fra Diavolo “ , Univ. ⸗Bibl . Nr. 2689 und weiteres im Opernbuche
„ Maurer und Schloſſer “, Univ. - Bibl . Nr. 3037) .

Die Oper : „Des Teufels Anteil “ gehört der dritten Schaffens⸗
periode des großen Komponiſten an.

Die Werke der erſten Periode von 1812 —1826 , hauptſächlich La

neige ( Der Schnee) , Le maçon ( Maurer und Schloſſer ) , charakteri⸗

ſieren ſich durch ihre Einfachheit und durch die Naivetät ihrer Melodien .

In der zweiten Schaffensperiode von 1828 —1836 , hauptſächlich
La muette de Portici ( Die Stumme von Portici ) ,Fra Diavolo ,
Le dieu et la Bayadère ( Gott und Bayadere ) , Le philtre ( Der
Liebestrank ) , Le serment ( Der Schwur ) , Gustave III. ( Der Mas⸗

kenball) , L' ambassadrice ( Die Botſchafterin ) , zeigt Auber in der

verſchiedenartigen Behandlung der Effekte , in der genauen Kenntnis
des Gefüges der Rhythmik , in den Feinheiten der Einzelheiten der

Inſtrumentation , in prickelnder und eigenartiger Harmoniſierung ,
in Wucht und geiſtvollem Schwung den Meiſter .

1*



Des Teufels Anteil .

Die dritte Schaffensperiode von 1837 —1869 , hauptſächlich Le

domino noir ( Der ſchwarze Domino ) , Le lac des fées ( Der Feen⸗

ſee), Les diamants de la couronne ( Die Krondiamanten ) , La

part du diable ( Des Teufels Anteil ) , grenzt ſich nicht ſcharf ab.

Aubers Begabung tönt aus und er neigt ſich von da ab entſchieden

dem Pikanten und Tanzmäßigen zu. Eine Abnahme ſeiner Geſtal⸗

tungskraft iſt unter dem Einfluß des zunehmenden Alters unverkenn⸗

bar. Die in Frankreich und Deutſchland erfolgreiche Oper : „ Des

Teufels Anteil “ iſt eigentlich ein Luſtſpiel mit Geſang .

Scribe war es , der glückbringende Genoſſe bei ſo vielen Opern⸗

ſchöpfungen , der dem Komponiſten das Buch verfaßt hat .

Auguſtin Eugdne Scribe , der franzöſiſche Schriftſteller ,
wurde am 24. Dezember 1791 in Paris geboren . Er ſtarb zu Paris

am 20. Februar 1861 , während einer Spazierfahrt vom Schlag ge⸗

troffen . ( Ausführliche Biographie im Opernbuche „ Fra Diavolo “ ,

Univ . ⸗Bibl . Nr. 2689 . )

Die Oper „ Des Teufels Anteil “ formte Scribe zuerſt unter dem

Namen „Farinelli “ aus ſeiner Novelle „Kardinal Broschi “. Es war

ihm dabei weniger um die hiſtoriſche Wahrheit zu thun , denn die
Ereigniſſe der Oper , die er dem ſpaniſchen Könige Ferdinand VI. und

ſeiner Gemahlin Maria Thereſia von Portugal zuſchiebt , vollzogen

ſich am Hofe deſſen Vorgängers , König Philipps V. und ſeiner Ge⸗

mahlin , Eliſabeth von Ferrara . Aber Scribe wußte den berühmten

Sopranſänger Carlo Broschi zum Mittelpunkt ſeiner Dichtung zu

machen und dieſe denkwürdige Perſönlichkeit allein ſchon vermochte

dem Buche ein erhöhtes Intereſſe zu verleihen .

In dem geſchichtlichen Hergang war König Philipp V. von

Spanien , ein leidenſchaftlicher Verehrer der Muſik , von dem früh⸗

zeitigen Tode ſeines Sohnes in ſo hohem Grade niedergedrückt , daß

ſich eine ſchwere Gemütserkrankung ſeiner bemächtigte , in der er ſo⸗

gar die Regierungsgeſchäfte vernachläſſigte . Die Königin Eliſabeth

von Ferrara verſuchte nun den König von ſeiner Melancholie durch

die Macht der Töne zu heilen . Die Stimme des Kaſtraten Carlo
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Broschi bewirkte dieſes Wunder und ſeine Töne triumphierten über

die Anwandlungen dieſes neuen Saul .

Carlo Broschi , genannt Farinelli , wurde den 24. Juni 1705

zu Neapel geboren . Er entſtammte einer edeln neapol itaniſchen

Familie , mußte ſich nach einem ſchweren Fall der Kaſtration Ent⸗

mannung ) unterwerfen und bildete ſich nun , mit einer ſchönen

Stimme begabt , zuerſt unter Leitung ſeines Bruders , dann zu Neapel
unter Porpora , zum Sopranſänger aus. Schon als Knabe kannte

man ihn in Italien als „II ragazzo “ ( Das Kind) . Seinen erſten

großen Triumph brachte ihm 1722 zu Rom Porporas Oper :
„Eumene “ . Als ihn Bernaccchi 1727 in einem Wettkampf geſchlagen

hatte , flehte er dieſen Meiſter um Unterricht an und erwarb ſich
durch ihn die letzte Vollendung . 1728 ging er über Venedig nach

Wien und ' ſuchte dort , durch das Beiſpiel belehrt , ſeinen unvergleich⸗

lichen Tönen das Charakteriſtiſche des deutſchen Geſanges zu geben.
Er erreichte hier den Gipfelpunkt ſeiner Kunſt und galt bald allge⸗
mein für den erſten Sänger Europas , nachdem er auf den perſön⸗
lichen Rat Kaiſer Karls VI. auch den getragenen Geſang ſtudiert

hatte , während er vorher nur als Koloraturvirtuoſe der Größte ge⸗
nannt worden war . 1734 wurde er in London ſogar dem großen
unerreichten Händel gefährlich . Die Gegner des beneideten deutſchen
Komponiſten zogen ihn auf Porporas Ratin die britiſche Hauptſtadt
und ſeinbeiſpielloſer Erfolg zwang Händel zur Aufgabe ſeines Opern⸗

unternehmens im Haymarket - Theater ; zum Glück für Händels

ſchöpferiſche Kraft , die ſich nun wieder ganz ſeinen herrlichen Ora⸗
torien widmen konnte. Farinelli bezog in London ein Gehalt von

5000Pfund , und es floſſen ihm außerdem vonallen Seiten die reich⸗
ſten Geſchenke zu. Von London wandte ſich Farinelli auf kurze Zeit
nach Paris und 1736 nach Spanien , wo es ihm durch ſeine Kunſt

gelang , den König Philipp V. von ſeinem Trübſinn zu befreien . Er
wurde dadurch der allmächtige Günſtling nicht nur Philipps V. ſon⸗
dern auch ſeines Nachfolgers Ferdinand VI. und gewann einen be⸗

deutungsvollen Einfluß auf die Politik dieſer Herrſcher als ihr erſter

Miniſter . Er war königlicher Kammerfänger mit einem Gehalte
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von 2000 Karolinen , das durch wahrhaft königliche Geſchenke noch

weitaus überboten wurde , er trug den Calatrava⸗Orden , er war

der beneidete Freund und Genoſſe der ſpaniſchen Großen , er be⸗

gründete in Madrid unter ſeiner Führung eine ſpaniſche Oper und

erſt der Regierungsantritt KarlsIII. (1759) vertrieb ihn aus Spanien.

Er zog ſich, im Beſitz eines ungeheuren Vermögens , nach Bologna
und wirkte

ſchichte
ten

in Italien zurück, erbaute ſich 1761 ein herrliches Palais

dort , als großmütiger Mäcen für die Kunſt . Die Muſikg

kennt den Sänger Farinelli als ein Geſangswunder alle

Ranges . Beinahe märchenhaft klingen die Berichte , die Nehrlich in

ſeiner Geſangsſchule von ihm erzählt . Die Macht ſeiner Stimme

und der ſeeliſche Wohllaut ſeiner Töne zwangen einmal ſeine ganze

Hörerſchaft aufdieKnie; er vermochte esin höchſter techniſcher Vollen⸗

dung, im Triller in der chromatiſchen Tonleiterdurch mehrere Okta⸗

ven in einem Atem auf⸗- und abzuſteigen . Vor ſolcher Größe ver⸗

ſtummt das Wort in lautloſer Bewunderung . Farinelli machte ſtets

von ſeinem großen Einfluß den wohlthätigſten Gebrauch ; er verband

mit ſeinem außerordentlichen Talente das beſte Herz ; nie erhob er

ſich über ſeinen Stand und die große Gunſt der ſpaniſchen Monarchen

benützte er nur zum Wohlthun für Andere . Aber trotz ſeiner Reich⸗

tümer war und blieb er nur ein armer beklagenswerter Mann .

Frauengunſt und Liebe blieben ſeinem langen Leben fremd . Er ſtarb

zu Bologna den 15. Juli 1782 im Alter von 77 Jahren .

Strenge Charakteriſtik , logiſcher Zuſammenhang , Wahrſcheinlich⸗

keit und Möglichkeit kommen allerdings im Buche „ Des Teufels An⸗

teil “ in arge Gefahr , allein eine lebendige Sprache und ſpannende

Situationen machen dieſe Mängel vergeſſen . Freilich erheiſcht ſeine

Eigenſchaft vorwiegend als Luſtſpiel eine um ſo vorzüglichere Dar⸗

ſtellung , die bei Sängern nicht oft gefunden wird . An dieſer Klippe

ſtrandet ſtets der Erfolg einer Konverſationsoper .
Die dreiaktige Oper : „ La part du diable “ ( Des Teufels An⸗

teil ) wurde zum erſtenmale am 16. Januar 1843 auf dem Theater

der „Komiſchen Oper “ zu Paris mit vollem Beifall gegeben. Es

folgt hier der Theaterzettel der erſten Aufführung .



Paris .

Da Part du Diable

Opéra - Comique en 3 actes .

Paroles de M. Scribe , de PAcadémie Frangaise .

Musique de M. Auber .

Représenté pour Ia première fois , à Paris , sur Ie Théatre

royal de I ' Opéra - Comique 1e 16. Janvier 1843 .

8 Personnages .
ordinand VI. , roi dEspagne Mr . Girard.

Marie Thérèse de Portug sa femme . . Ulle. Revilly.
8 dEStünigaa 1

licenicé , son précepteut . Md. 0

2 IIIĩꝝ Nad Rossi - bis .
2 Casilda , su sdbeuiuiuiurk Mad . Anna Thillon .
0 Fray Antonio , inquisiteununr . . MI . Victor.

· La scbne se passe en Espagne . Le premier acte aux environs de
Madrid, les deux derniers à Aranjuez .

. Der Wert des Buches überragt die Auberſche Partitur . Wäre

b die Dichtung zur Zeit des „Fra Diavolo “ in die Hände des Kom⸗

poniſten gekommen , wir wären um ein Meiſterwerk einer komiſchen

⸗ Oper reicher . Immerhin hat die Oper ihren Weg mit vielem Glück

gemacht , denn ſie erfreut noch heute das Publikum wie bei ihrer Ent⸗

e ſtehung vor einundfünfzig Jahren .

'e Die Ouverture iſt hübſch, beſonders zu Anfang ; ſie hat Form und

Weſen eines Potpourris , dem man ohne ein höheres Intereſſe gern

e lauſcht . Sie iſt an Wechſel reich und die Stretta am Schluß iſt friſch
und lebensvoll .

Die Arie des erſten Aufzuges „Ich ſeh ſie vor mir ſtehn ! “ atmet

Leidenſchaft und Wärme .

8 Die Romanze „Schweigend und mild hing ſein Aug' auf meinen

Zügen “ gewinnt durch ihre zum Herzen ſprechende Naivetät .
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Das folgende Duett zwiſchen Bruder und Schweſter , Carlo und

Caſilde , „ O mein Freund , einz ' ge Stütze mir ! “ hat den eigentüm⸗

lichen Reiz des Zuſammenklanges zweier Sopranſtimmen . Carlo

Broschi wird , wie bekannt , von einer Dame geſungen .
Die Romanze „Schließ Nugelein wieder , du liebliches Kind ! “ iſt

klaſſiſch und volkstümlich geworden .
Das Quartett im zweiten Aufzug für Baß und drei Soprane ,

König , Königin , Caſilda , Carlo : „Sire ! Sire ! beſchützt mich“, hin⸗

terläßt einen wohlthuenden Eindruck durch ſeinen milden verſöhnen⸗
den Schluß . Meiſterſchaft beweiſt der ſehr einfach gehaltene vier⸗

ſtimmige Satz ohne Begleitung .
Die Caſilda - Nummer 9 àa „ Bolero “

„Schüchtern lenkt' ich meine Schritte
Nach dem ſtolzen Schloſſe her “

fand der Herausgeber dieſes Buches ſowohl in dem Regie⸗ als auch

in dem Soufflierbuche der Berliner Hofoper . Sie iſt dort als Ein⸗

lage bezeichnet, verfaßt und komponiert von dem bekannten einſt⸗

maligen Regiſſeur der Königlichen Oper , Bühnenſchriftſteller , über⸗

ſetzer und Muſiker Carl Ludwig Blum , geboren im Jahre 1786

(nicht 1784 oder 1785) , geſtorben in der Nacht vom 1. zum 2. Juli

1844 . ( Biographie im Opernbuche „ Fra Diavolo “ , Univ . ⸗Bibl .

Nr . 2689 , Seite 12. ) Die Partitur wird auf Verlangen vom

Herausgeber dieſes Buches gern abſchriftlich überſandt .
Die Sopranarie „ O komm und laß mich nicht verzagen ! “ und

das folgende drollige und wirkſame Duett „ Ihn glauben machen,
es iſt erſchrecklich, als wär der Teufel jetzt bei uns ! “ ſind die einzigen

intereſſanten Nummern des letzten Aufzugs .

Trotz einiger Einzelheiten des zweiten Aufzugs hat das Werk

einen Anflug zarter Melancholie , welchen man in den vorhergehen⸗
den Werken Aubers nicht findet .

Die Handlung iſt ziemlich verwickelt wie in einem Intriguen⸗

luſtſpiel . Sie ſei hier möglichſt kurz erzählt .
Der junge ſpaniſche Student Rafael d' Eſtuniga ſieht ſich aller

Mittel entblößt durch ſeine verſchwenderiſchen Ausgaben für Caſilda
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eine junge Putzmacherin in Madrid , die plötzlich auf eine unerklär⸗

bare Weiſe aus der Hauptſtadt verſchwunden iſt. Man hatte ſie dem

Könige Ferdinand zugeführt und ſie war der drohenden Schmach nur

durch die Flucht entgangen . Ihr Bruder Carlo Broschi hat ſie in einem

Kloſter untergebracht und der König war durchdie unverhoffte Tren⸗

nung in einen unheilbaren Trübſinn verſunken , der ihn bedingungs⸗

los den auf Löſung ſeiner Ehe gerichteten Ränken des Großinqui⸗

ſitors Fray Antonio überlieferte . Auf einem Jagdausfluge trifft das

königliche Paar den Sänger Carlo Broschi , der mit einem Jugend⸗

liede ſeiner Mutter den böſen Dämon des Königs bannt , den Herr⸗

ſcher mit ſeiner ſeelenvollen Stimme neu belebt und ermutigt . Die

Königin nimmt ſogleich den Sänger in ihren beſonderen Schutz,
meint in ihm einen ergebenen und wirkſamen Bundesgenoſſen gegen

Fray Antonio zu finden und giebt Carlo die Weiſung zu ſeiner An⸗

ſtellung bei Hofe. Rafael , der die Geliebte nirgend finden kann, faßt
den Entſchluß , ſich dem Teufel zu übergeben . Unter einer alten Eiche

in der Nähe des Kloſters , wo Caſilda weilt , ruft er ihn beſchwörend

an. Carlo Broschi , der gekommen war , um ſeine Schweſter zu ſehen,

der von ihr erfahren hat , daß ſie Rafael liebt , tritt dem Beſchwörer

als Satan entgegen und der Teufel verſpricht , für Rafaels Glück

ſorgen zu wollen , unter der Bedingung , daß dieſer ihm von allem ,

was er erhalten werde , die Hälfte abtreten ſolle. Carlo Broschi

benützt nun ſeinen Einfluß bei der K önigin , um auch ſeinen Schütz⸗

ling Rafael als Fähndrich an den Hof zu bringen , nachdem letzterem

dieſe Auszeichnung kurz vorher durch die Monarchin abgeſchlagen

worden war . Nach drei Monaten ſpricht die Königin dem Sänger

ihren beſonderen Dank für die Erfolge aus , die er während dieſer Zeit

für ſie errungen . Doch noch immer gilt es , auf der Hut zu ſein.

Der Inquiſitor ſucht den König aufs neue durch eine Predigt voll

Liſt und Trug zu feſſeln , allein Carlo beſeitigt alle ETxmahnungen

Fray Antonios zum Beſuch der Kirche durch ein heiteres Lied, wel⸗

ches den König derart feſſelt und entzückt, daß er ſich ſogar bereit er⸗

klärt , den lange verweigerten Vorſitz im Miniſterrat zu führen . Die

Königin dankt Carlo dafür durch die Ernennung Caſildas zur Hof⸗
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dame und Rafael ſieht die Geliebte nun als Edelfräulein wieder .

Da ihn zu gleicher Zeit die Königin zum Hauptmann ernannt hat , ſo

glaubt er alles ſeinem Partner , dem Teufel , zu verdanken und ſucht

nun auch ſeinem ehemaligen Haushofmeiſter Gil Vargas zu helfen, den

er im Palaſte als Thürſteher wieder findet. Er beteiligt ſich am Spiel

der Offiziere , gewinnt ſcheinbar durch Carlos Hilfe und glaubt in

ſeiner Keckheit nun auch Caſilda näher treten zu können. Er wird bei

ſeiner Begegnung mit ihr vom König überraſcht , Caſilda erkennt in

dem Herrſcher den Mann , der ſie hat entführen laſſen ; der Monarch

wähnt den Geiſt der von ihm Geopferten zu ſehen und da Rafael die

Ehrfurcht vor dem König verletzt , übergiebt ihn dieſer dem Groß⸗

inquiſitor zur ſtrengen Beſtrafung . Carlo ſucht den jungen Mann

zu retten , der unter dem vermeintlichen Schutze des Teufels über⸗

mütige Offizier veranlaßt jedoch den Großinquiſitor , ihn als Zaube⸗

rer zum Flammentode zu verdammen . Der hilfeſuchende Carlo findet

den Zutritt zum König verwehrt und verſucht nun das letzte Mittel

in einem Gebet an die Jungfrau . Der König wird von dem bekann⸗

ten herzbewegenden Tönen herbeigelockt , Carlo bringt dem Monarchen

den Glauben bei, Caſilda ſei die Gattin Rafaels und der König er⸗

neunt dieſen , um ihn an ſeine Perſon zu feſſeln , zum Oberſten in ſei⸗

ner Garde . Bald teilt nun die Königin Carlo mit , daß Rafael von

ſeinem Oheim 600 000 Dukaten geerbt habe und Carlo bittet die

Monarchin , ſeine Pläne gegen den finſtern Fray Antonio zu unter⸗

ſtützen und die Trauung Rafaels mit Caſilda dem König gegenüber

zu beglaubigen . Er zwingt das Werkzeug Fray Antonios , den

ſchwachen und furchtſamen Vargas , einen für die Königin verhäng⸗

nisvollen Brief auszuliefern , er macht Rafael glauben , daß dieſer

wirklich verheiratet ſei, er verlangt ſeine Hälfte auch von der Frau

und Caſilda erhält von ihm die Weiſung , beim nächſten Alleinſein

Rafael glauben zu machen, es ſei der Partner an ſeinem Liebesglück
unſichtbar anweſend . Rafael , durch Caſildas Spiel zur Raſerei ge⸗

bracht , geſteht dem herbeikommenden König alles , Fray Antonio

glaubt dem im heftigſten Zorn aufwallenden Herrſcher gegenüber

ſchon zu triumphieren , da entdeckt Carlo dem Monarchen , daß alles
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geſchehen und erfunden ſei, um die Bemühungen Fray Autonios um

die Treunung des Herrſcherpaares zu vereiteln . Der König erfährt ,

daß nur er um das Geheimnis wiſſe, daß er nicht bloßgeſtellt ſei und

nun vereinigt er ſelbſt Rafael mit ſeiner geliebten Caſilda , indem er

ihn zum Marquis von Panneflor ernennt . Er zerreißt das Gewebe

der Klerikalen und wendet ſich ſeiner Gemahlin und ſeinem Volke

wieder zu.
Die Oper wurde ſogleich nach ihrem Erſcheinen von Heinrich

Börnſtein und Karl Gollmick ins Deutſche übertragen und erſchien

ohne Verzug auf den deutſchen Spielplänen .

Heinrich Börnſtein , 1805 zu Hamburg geboren , kam 1813

mit ſeinen Eltern nach Oſterreich , erhielt ſeinen Unterricht in Lem⸗

berg und trat 1821 als Kadett in ein Infanterieregiment ein, in wel⸗

chem er bis 1825 verblieb . Dann wandte er ſich nach Wien und be⸗

gann ſeine ſchriftſtelleriſcheThätigkeit,wurde 1826 Sekretär bei dem

Theaterdirektor Carl , debütierte 1828 als Schauſpieler in Lemberg

und führte 1829 die Regie an den Theatern in Ofen, Temesvär und

Laibach . 1830 übernahm er die Regie des Theaters in Linz, die er

bis 1838 führte , wirkte dann in gleicher Weiſe in Trieſt und ging

1842 nach Paris , wo er Regiſſenr bei der italieniſchen Oper im

NTheater Ventadour ward . 1849 wanderte er nach St . Louis in

Amerika aus , erwarb und redigierte hier den „Anzeiger des Weſtens “

und leitete 1859 auch das dortige deutſche Theater . Beim Ausbruch

des Bürgerkrieges trat er in die Miliz ein, kehrte nach dem Frieden

nach Deutſchland zurück, war 1865 —66 amerikaniſcher Generalkonſul

in Bremen und übernahm 1869 im Verein mit Karl von Bukovics
die Direktion des Joſephſtädter Theaters in Wien , die er bis 1871

führte . Im November 1879 feierte er dort unter großer Teilnahme

das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Er ſtarb in Wien am 10. Sep⸗

tember 1892.
Karl Gollmick , am 19. März 1796 zu Deſſau geboren , führte

als Schauſpielerkind in ſeiner Jugend ein bewegtes Wanderleben , ſo

daß er erſt von 1812 an in Straßburg eine geregelte wiſſenſchaftliche

Ausbildung erlangen konnte. Hier empfing er auch den erſten gründ⸗
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lichen Unterricht in der Kompoſition durch Kapellmeiſter Spindler , 3

trat daneben aber auch als gewandter Konzertſpieler auf und wurde

ſogar zum Organiſtenadjunkt an der Thomaskirche ernannt . 1815

begann er an der Straßburger Univerſität ſeine theologiſchen Stu⸗

dien, die er jedoch bald abbrach , worauf er ſich nach Frankfurt a. M.

begab, wo er als Muſiklehrer und Komponiſt , dann von Spohr als

Paukenſchläger und Korrepetitoram Stadttheater angeſtellt , bis 1858

wirkte . Er ſtarb zu Frankfurt a. M. am 3. Oktober 1866.

Die Kunſtgeſchichte hat Aubers Bedeutung längſt feſtgeſtellt . Ein

Meiſter des muſikaliſchen Luſtſpiels , hat er den Konverſationsſtil

herausgebildet , ohne Melodie und Formenſchönheit zu vernachläſſigen.

Er trat dem Andringen Roſſinis gegen die nationale franzöſiſche

Muſik machtvoll entgegen und wie ſeine Opern alle lebensfriſchen

und graziöſen Eigenſchaften des franzöſiſchen Nationalcharakters ver⸗

körpern , ſo gab er in ſeinen beſten Werken Schöpfungen von blei⸗

bendem Wert .

Auber liebte weder Reiſen , noch den Landaufenthalt ; ſein Leben

floß gleichmäßig dahin , unbewegt von erregenden Vorgängen . Er

ſtarb zu Paris , über neunundachtzig Jahre alt , während des Kom⸗

mune⸗Aufſtandes , den 13. Mai 1871. Seit 1877 ziert ſeine Grab⸗

ſtätte ein würdiges Monument .

Zu Aubers Charakteriſierung möge hier ein Wort Platz finden,

welche der jüngere Dumas am Grabe des dahingeſchiedenen Meiſters

ſprach : „Auber tritt aus den Reihen der Menſchen nur , um für

immer in ihrem Andenken Platz zu nehmen . Denn es giebt nicht

einen unter uns , der nicht ſeine früheſten Erinnerungen in eine Melo⸗

die dieſes glücklichen Genius wiegen könnte . Seine unverſiegliche

Erfindung floß ſeit einem halben Jahrhundert durch unſere Exiſtenz ,

wie ein Bach aus natürlicher Quelle , Spiegel und Thau , Erfriſchung

und Lied zugleich . Wieviel Trauer hat er murmelnd fortgeſpült ,

wieviel ſanfte Thränen in ſeinen kryſtallhellen Strom gemiſcht ! Wie

oft ließ dieſer Zauberer uns die Sorgen auf den andern Morgen ver⸗

tagen , und als der andere Morgen kam, hatten wir ſie vergeſſen . “
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Erſter Aufzug .

Waldige Gegend in der Umgebung von Madrid . Rechts ein Wirts⸗

haus (Poſada ) . Links auf Stufen ein Kloſter. In der Mitte eine

große Eiche, darunter eine Bank; die Zweige der Eiche reichen beinahe

bis zum Boden und verdecken die Perſönlichkeit , die auf der Bank ruht .

Von links hinten führt ein praktikabler Felſenweg bis zur Mitte hinter
dem Baum. Links vorn eine Bank vor einem Buſch.

Sweiter Aufzug .

Gotiſcher Saal im Königlichen Palaſte zu Madrid . Mittelgalerie auf

Stufen ; offener Mitteleingang . Seitenthüren rechts vorn und rechts

hinten zu Zimmern des Königs. Die Seitenthür links hinten Zimmer

der Königin ; etwas weiter nach vorn geheimer Eingang ; ganz vorn

ein Fenſter . Zur Rechten vorn ein Diwan, ein Tiſchchen, ein Stuhl ;

auf dem Tiſchchen der Hut des Königs. Zur Linken vorn ein Tiſch

mit zwei Stühlen ; auf dem Tiſch eine Kaſſette mit einer Börſe , Schreib⸗

zeug und Papiere , eine Mandoline .

Dritter Aufzug .

Gotiſcher Saal mit einem Doppelbogen im Königlichen Palaſte zu

Aranjuez . Stufen führen zu einer Terraſſe , welche mit der Ausſicht

auf die Gärten die ganze hintere Breite des Saales einnimmt . Die

Seitenthür rechts führt in die Gemächer des Königs , die Seitenthür

links in diejenigen der Königin. Tiſche mit Stühlen rechts und links ;

auf dem Tiſch rechts Schreibzeug und Papiere .
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(Des TeufelsAnteil. )

Erſter Aufzug .
Ouverture .
Arie. Rafael . Ich ſeh' ſie vor mir ſtehn.
Recitativ und Arie. Carlo . Was hab' ich da gehört ?
KRomanze. Caſilda . Schweigend und mild hing ſein Aug“'
Duett. Carlo . Caſilda . O mein Freund !
Scene, Romanze und Terzett. König. Königin .

Auf meinen Arm ſtützet Euch.
Chor, Arie und Duett. Chor. Rafael . Carlo . Wie reizend

zu jagen im Dunkel und bei Fackelſchein.

Carlo .

Zweiter Aufzug .

Chor, Scene und Sied. Chor. König. Königin . Fray
Antonio . Carlo . Schlummre ſorglos .

Chor und Cied. Offiziere . Vargas . Rafael . Carlo . Laßt
uns die Beute jagen.

Bolero. Caſilda . Schüchtern lenkt' ich meine Schritte .
Quartett . König. Königin . Carlo . Caſilda . Sire ! Sire !

beſchützet mich!
Duett. Rafagel. Caſilda .

ſagen.
Finale . König. Fray Antonio . Rafael .

Hofherren . Offiziere . Inaniſitoren .
diere. Laßt Euch erbitten .

Was wird er wohl mir endlich

Carlo .
Rüte.

Vargas .
Hellebar⸗

Dritter Aufzug .
Recitativ und Arie. Carlo . Schon längſt iſt fort.
Marſch . Die Perſonen des Zuges.
Duett. Rafael . Caſilda . Ihn glauben machen.
Finale . König. Königin . Fray Antonio . Rafael .

Caſilda . Vargas . Hofherren . Hofdamen . Offiziere .
Inquiſitoren . Räte. Hellebardiere . Pagen . Das iſt
zu kühn und zu vermeſſen .
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(Oper. )

Perſonen .

Ferdinand VI. , König von Spanien . (Baß. )
Maria Thereſia von Portugal , ſeine Gemahlin . (Kontra⸗Alt. )
Rafael d' Eſtuniga . (Tenor. )
Gil Vargas , ſein Hofmeiſter . ( Baß. )
Carlo Broschi. ( Sopran . )
Caſilda , ſeine Schweſter . ( Sopran . )
Fray Antonio , Großinquiſitor . ( Baß. )
Graf von Medrano .

Thürſteher des königlichen Palaſtes . Hofherren . Hofdamen. Ofſiziere.
Räte. Inquiſitoren . Jäger . Piqueure . Hellebardiere . Pagen.

Ort der Handlung : Der erſte Aufzug in der Umgebung von Madrid,
der zweite im königlichen Schloſſe daſelbſt , der dritte im Schloſſe zu

Aranjuez .
Der zweite Aufzug ſpielt drei Monate ſpäter als der erſte.

Zeit : Während der Regierung Ferdinands VI. 1746 —1759 .

Rechts und links vom Darſteller .

Spielzeit : Drei Stunden .

Erſte Aufführung : Paris , Komiſche Oper, 16. Januar 1843.
422



Ouverture .

Erſter Aufzug .
Waldige Gegend in der Umgebung von Madrid .

Rechts ein Wirtshaus (Poſada) . Links auf Stufen ein Kloſter. In
der Mitte eine große Eiche, darunter eine nk; ge der Eiche
reichen beinahe bis zum Boden und verdecken die önlichkeit , e
auf der Bank ruht . Von links hinten führt ein praktikabler Felſ
weg bis zur Mitte hinter dem Baum. Links vorn eine Bank vor

einem Buſch.
Rechts und links vom Darſteller .

Erfler Auftrill .
Rafael d' Eſtuniga und ſein Hofmeiſter Gil Vargas kommen von links
hinten über den praktikabeln Felſenweg . Carlo Broschi “ ruht auf
der Bank unter der Eiche, hinter dem herabhängenden Gezweig kaum

wahrnehmbar .
Rafael . Was Ihr da ſagt , mein werter Hofmeiſter ! Ihr

habt alſo meinen Oheim , den Herzog von Eſtuniga , ge⸗
ſprochen — “

Vargas (zu ſeiner Rechten) . Ja , mein teurer Zögling .
Rafael . Und er iſt aufgebracht ?
Vargas . Wütend iſt er über uns beide. Mich , den Ma⸗

giſter der freien Künſte , Gil Vargas , mich beſchuldigt er,
Euch Gedanken in den Kopf gebracht zu haben —! Nun
frage ich Euch ſelbſt , habe ich Euch je etwas in den Kopf
gebracht ? Ich beteuerte ihm, daß während der zehn Jahre ,
die Ihr meiner Obhut anvertraut ſeid , ich Euch nichts ge⸗
lehrt habe — gar nichts , durchaus nichts — das heißt ,
was dem ähnlich ſähe , was er meint ; ! und daß Ihr , [ nun

prich: Broski .
Die eingeklammerten L 1 Stellen ſind zu ſtreichen.

2
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achtzehn Jahre alt, ] aus meinen Händen hervorgegangen ſeid ,

unwiſſend , ſchüchtern und fromm wie ein Lamm .

Rafacl . Ach ja, das iſt wahr !

Vargas (geht an Rafael vorüber nach links). Was habt Ihr bei

mir gelernt ? Sagt ſelbſt !

Rafael . Nichts !
Vargas . Nichts — als in Liebe und Wohlgefallen einher

zu wandeln . „Aber, “ donnerte mich Euer Oheim an, „ warum

hat er denn ſeit drei Monaten die Luſt am Kloſterleben ver⸗

loren ? Warum hat er den ihm von mir ausgeſetzten Jahres⸗

gehalt von ſechshundert Dukaten in Herrenkleidern und

Frauenſchmuck verſchwendet und ſogar noch Schulden dazu

gemacht ?“ ( Ich ſchwur ihm hoch und teuer , daß das nicht

wahr ſei.
Rafael . Und hattet ſehr unrecht zu ſchwören.
Vargas . Wie , Euer Jahresgehalt ?
Rafael . Iſt fort bis auf den letzten Maravedi .

Vargas . Und Ihr habt Schulden 7]

Rafael . Netto zweihundert Piſtolen .
Vargas . [ So hat Euch der Himmel verlaſſen und Ihr

ſeid in böſe Geſellſchaft geraten ?

Rafael . Gott bewahre !

Vargas . Oder Ihr habt geſpielt — Pharao , Landsknecht . ]

Ach, über die Verderbnis der Jugend !

Rafael . ( Auch das nicht . ] Seit den drei Monaten , da

Ihr mich verlaſſen habt , ſtudierte ich fleißig Theologie in

Euren Folianten — Vater Sanchez , Vater Escobar .

Vargas . Gute Bücher ! Vortreffliche Bücher!

Rafael . Schlechte Bücher , denn ſie ſind verdammt lang⸗

weilig und deshalb auch ſchuld , daß man an andere Sachen

denkt . So ging es auch mir . So oft ich gähnend von den

Folianten aufblickte , ſah ich auf die Fenſter meiner Wohnung

gegenüber. Ich muß Euch nämlich ſagen , daß die erſte Putz⸗

macherin von Madrid , Signora Uracca , dort wohnt — und

ſo ſah ich unter ihren jungen Gehilfinnen eine —

Vargas . Gerechter Himmell Eine Putzmacherin ! [Habt

Euch vielleicht gar verliebt ?

Rafael . Erraten . ] Eine himmliſche Geſtalt — ein Engel
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und ich, [der ich nur gewohnt war , Eure langweilige
Figur zu ſehen —

Hargas . Sehr obligiert —
Rafael . Wurde von ihren Reizen geblendet .

wurde nicht müde , ſie zu betrachten .
Hargas (ſetzt ſich auf die Bank links).

Nr . 1. Arie .
Rafael . Ich ſeh ſie vor mir ſtehn ,

Wohin ich lenke meine Schritte ,
Und ſelbſt im Traume umſchwebt
Mich ſo wonnig die liebliche Huldgeſtalt .
Ihr nur gelten meine Seufzer ,
Ihr nur tönen meine Lieder ,
Und wenn ihrer ich gedenke ,
Offnet ſich der Himmel mir .

Auf der Sehnſucht Zauberwogen ,
Auf der Liebe Götterſchwingen
Tragen holde Phantaſieen mich hin zu ihr .
Wenn ihr Auge das meine findet ,
Dann befällt ein Zittern mich.
Dennoch fühl ' in dieſem Bangen
Ich ja das allerhöchſte Glück .

( Zu Gil Vargas. )
Was du mich lehrſt in Folianten ,
Iſt mir nun und nimmer klar ;
Denn von ſolchen Hochgefühlen
Spricht niemals dein Escobar .
Aber doch merke dir :

Ich ſeh ſie vor mir ſtehn ,
Wohin ich lenke meine Schritte ,
Und ſelbſt im Traume umſchwebt mich
So wonnig die liebliche Huldgeſtalt .
Ihr nur gelten meine Seufzer ,
Ihr nur tönen meine Lieder ,
Und wenn ihrer ich gedenke ,

19
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Offnet ſich der Himmel mir .

Auf der Sehnſucht Zauberwogen,
Auf der Liebe Götterſchwingen
Tragen holde Phantaſieen mich hin zu ihr .

Wenn ich ihrer nur gedenke,
Offnet ſich der Himmel mir !

Vargas (ppricht). Und ihretwegen habt

heiten begangen? ( Er ſteht auf. )

Kafael . Um ſie zu ſehen — zu ſprechen, blieb mir kein

anderes Mittel übrig . Ich beſtellte Kleider , Mantillas und

dergleichen, wobei mein Herz voller , aber meine Kaſſe

leerer wurde .

Vargas . [ Das glaub' ich wohl .

Rafael . Ich beſtellte Tag für Tag , und als mein Jah⸗

resgehalt erſchöpft war , machte ich Schulden , um nur immer

wieder Beſätze und Spitzen , Schleppen , und Uberwürfe kaufen

zu können , und als mir niemand mehr borgen wollte , ver⸗

kaufte ich den Pater Sanchez und den Pater Escobar und

alle die andern gelehrten Herren . Ich bekam dafür wenig⸗

ſtens noch Bänder Und Manſchetten .

Vargas . Ihr , Rafael von Eſtuniga ! Mein Zöglingl ] Und

was habt Ihr mit all dem Kram gemg htꝰ

Rafael . Er liegt zu einem Berge getürmt bei mir , in mei⸗

ner Studentenwohnung ,
die ich verlaſſen habe , weil die, die

ich anbete , fort iſt . (2 ch! Ich ſehe ſie nicht mehr , und

habe vergebens nachgeforſcht, wo ſie hingekommen iſt .]

Vargas . Und was wollt Ihr nun machenꝰ

Rafael . Ich weiß es ſelbſt nicht ;
i

aber in keinem Falle

mehr Theologie ſtudieren . Ich bin Edelmann , ich kann den

Degen führen , meinen Weg machen und ſo vielleicht einſt

die beſitzen , die ich liebe .

Vargas . Aber Euer Onkel ? Er wird Euch enterben ! Es

geht ohnehin bald mit ihm zu Ende . ]

Rafgel . Nun denn , ſo bleibt mir , lohne Freunde, ohne

Familie ,

ür die Gegenwart
ohne Geliebte , ohne Hoffnung für d

und die Zukunft , nur ] noch ein Ausweg übrig , und es iſt

nicht meine Schuld , daß ich ihn ergreifen muß . ( Er wendet

ſich nach rückwärts , um ſich zu üͤberzeugen, daß niemand lauſcht. )

Ihr alle dieſe Thor⸗
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vargas . Was für ein Ausweg ?
KRafael tkommt vor und nimmt Gil Vargas geheimnisvoll bei der

Hand) . Nicht umſonſt bin ich hierher gekommen . Erkennt

Ihr dieſe Gegend ?
vargas . Jawohl . Mach links zeigend. ) Das iſt das Kloſter

unſerer lieben Frau im Walde — ( ach rechts zeigend) und
dies da iſt die Poſada zum caſtilianiſchen Wappen . Wir

ſind zwei Stunden von Madrid , auf dem gewöhnlichen
Sammelplatze der königlichen Jagden .

Rafael . Und dieſe alte dreihundertjährige Eiche —?

Vargas (ächelnd ) . Der ſogenannte Hexenbaum —2

Rafael . Den eben ſuche ich. In Euren Büchern habe ich

gefunden , ſund Ihr habt mir es oft beſtätigt, , daß man

dieſes Kloſter gebaut hat , um die Zauberer und böſen Gei⸗

ſter , die hier ihre hölliſchen Zuſammenkünfte hatten , aus die⸗

ſem Walde zu verbannen .
Vargas . Nun , ſo habt Ihr doch etwas behalten .
Rafael . Daß ſie aber demungeachtet noch [ zwei oder drei⸗

mal im Jahre ] hier ſpuken , zu Weihnachten und am Sanet

Johannistage — und daß , wenn man an dieſen Tagen um

zehn Uhr nachts unter die große Eiche [ des Kreuzweges ! tritt
und dreimal den Namen „ Asmodeus “ ruft —! [ Nun , Ihr
habt mir das ja ſelbſt erzählt —

Vargas . Das iſt möglich . Aber wie konnte ich denken ,
daß Ihr ſo etwas glauben würdet . Sich ſolche Ideen in
den Kopf zu ſetzen ! Doch Ihr ſeid ja ganz erhitzt und auf⸗

geregt .
Kafael . Seit dieſem Morgen brennt es fieberiſch in mei⸗

nem Gehirn und mein Blut jagt unruhig durch die Adern . ]
Heute iſt St . Johannis . Wenn auch alles mich verläßt ,
habe ich zu mir ſelbſt geſagt , ſo werde ich heute Abend um

zehn Uhr — unter der großen Eiche —

Vargas . Was habt Ihr vor ?

Rafael . Ich werde dreimal „ Asmodeus “ rufen , und wenn
er mir antwortet —

Vargas . Er wird nicht antworten .
Rafael . Gottloſer ! Ihr glaubt nicht an den Teufel !
Vargas . Doch , doch!
Rafael . Nun , ſo kann er auch kommen —

2
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vargas . Ich werde ihn nicht daran verbindern . Aber ehe

Ihr Seine hölliſche Gnaden beläſtigt , laßt uns ſehen , ob es

nicht noch irdiſche Mittel giebt .

Kafael . Wißt Ihr welcheꝰ

Vargas . Hm! Man könnte ſich vielleicht an irgend einen

Beſchützer wenden , ohne daß man nötig hätte , ſich gleich dem

Teufel zu verſchreiben . Ihr wißt , daß unſer König von einer

Krankheit befallen iſt , von einer Melancholie , die manches

Mal in Raſerei ausartet .

Rafael . Iſt es möglich ?

Vargas . Eine Krankheit , d

ich ganz genau kenne , ſich nur no

Kafael . O teilt es mir mit .

Vargas . Wenn Ihr nicht plaudern wollt , ſo vernehmt .

Es war ein junges Mädchen , an deſſen Tod er ſchuld zu

ſein glaubt , und deren Schatten ihn unabläſſig verfolgt . Der

Großinquiſitor Fray Antonio hatte ſeine Hand dabei im

Spiel , der Vertraute und Günſtling des armen Fürſten .

Nun habe ich mir wieder die Gunſt des Inquiſitors zu ver⸗

ſchaffen gewußt —

Kafaei . Was aber nützt das alles mirꝰ

Vargas . In ſehr delikaten und gefährlichen Angelegenhei⸗

ten habe ich ihm wichtige Dienſte geleiſtet , für die er mir

eine Belohnung verſprochen hat . Wenn es ihm gelungen

ſein wird , die Königin von ihrem Gemahl zu trennen und

nach Portugal zurückzuſchicken, dann iſt mein Glück gemacht .

Deswegen hoffe ich, daß er — einſtweilen auf Abſchlag —

mir ſeine mächtige Fürſprache für meinen Zögling nicht ver⸗

ſagen wird .
Rafacl . Ihr glaubt ?

Vargas . Ich bin deſſen gewiß . Heute Nacht iſt , um den

König zu zerſtreuen , Jagd bei Fackelſchein in dieſem Walde .

Der Großinquiſitor verläßt den König nicht — er kommt

hierher — deshalb ſchreibt nur ſchnell Euer Geſuch auf .

Rafael . Ja , wo dennꝰ

Vargas (nach rechts zeigend) . Hier in der Poſada , [ wo der

Hof ſich verſammelt . ] Und da Ihr nun einmal entſchloſſen

ſeid , Euch dem Teufel zu ergeben —

Rafael . Ihm — oder dem Großinquiſitor .

ie ſeit einem Ereigniſſe , welches

ch geſteigert hat .
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vargas . Das bleibt ſich gleich. Kommt ſchnell .
Rafael . Ich folge Euch , mein würdiger Lehrer .
Beide (gehen ab nach rechts in das Wirtshaus ) .
Carlo Broschi chebt in dem Augenblick, wo Rafael und Vargas

abgehen, die Zweige auf, die ihn, auf der Bank ruhend, verdeckten) .

Zweiter Auftritt .
Carlo Broschi allein.

Nr . 2. Recitativ und Arie .

Carlo (läßt Hut und Mantel auf der Bank liegen und tritt vor) .
Was hab ' ich da gehört ?
Was mußte ich entdecken ?
Unter dieſes Baumes Schutz ,

˖ Verborgen vor der Sonne Glut

Wollt ' ich entſchlummern , als ihre Stimme

ö Den Schlaf mir verſcheucht .
Du armer junger Mann ! —

( Er ſieht Rafael wehmütig nach. )

Arie .

'⸗ Ohne Freund auf dieſer weiten Erde ,

ir Ohne Hoffnung , ach! und ohne Glück

n Stehſt du allein im Weltgewühle ;
i Carlo teilet dein Geſchick . —

t. Doch nun fort , denk an dein eigen Los, fort , fort !
2

Auf dir ruht ſelber ſchwer des Himmels Hand ,

15 Dein Schickſal treibt dich von Land zu Land .

Trotz dem Sturm , der von allen Seiten dich umtobt ,

en Gieb dich dem Schmerz nicht hin ,

de. Zeig ' ihm die kühne Bruſt mit freiem frohen Sinn .

mt Gefährtin meiner Jugend !
Für dich, geliebte Schweſter , alles zu wagen ,
Geb ' ich willig Gut und Blut ,

Ner Und neu belebet ſich mein Mut .
E Drum nun fort , denk an dein eigen Los, fort , fort !

Auf dir ruht ſelber ſchwer des Himmels Hand !
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Hinweg , ihr trüben Gedanken ,

Gieb dich dem Schmerz nicht hin .

Mein Geſchick macht mich nicht wanken ,

Ich trotze ihm mit freiem frohen Sinn .

Laß Sturm und Wetter mich bedrohn ,

Ein Gott , er wird ja gnädig ſein ,

Ein guter Gott wird gnädig ſein ,

Ein Gott wird gnädig ſein !
Er wendet ſich nach links hinten . )

Cafilda ( tommt von links aus demKloſter).

Dritter Auftritt .

Carlo Broschi , ſeine Schweſter Caſilda zu ſeiner Linken.

Carlo (ppricht). Ach, da biſt du ja , liebe teure Schweſter!
[ Wie glücklich bin ichl ]

Caſilda . Mein lieber Carlo !

Carlo . Aber was bedeutet dein Brief , und warum haſt

du Madrid verlaſſen ?
Caſilda . Schiltſt du mich, ſtatt mich zu umarmen ?

Carlo . Nein , gewiß nicht ; aber was ſoll ich jetzt mit dir

anfangen ? Ein armer Teufel von Muſikus wie ich, mit

einem hübſchen Mädchen wie du, am Arme lin den Klöſtern

herumziehen , um an Sonn⸗ und Feſttagen die Orgel zu ſpie⸗

len, das geht doch nicht an. ] Ohne die Frau Abtiſſin hier ,

die mir ihren Schutz verſprochen hat , wäre ich in großer

Verlegenheit . — Aber vor allem erzähle mir , warum du das

Haus verlaſſen haſt , wo ich dich untergebracht hatte .

Caſilda . Die Sennora Urracca , die berühmteſte Putz⸗

macherin in Madrid ?

Carlo oplötzlich von einem Gedanken ergriffen ). Mein Gott !
Kam nicht oft ein junger Mann in euer Haus , der gegen⸗

über wohnte ?
Caſilda . Wer hat dir das geſagt ?
Carlo . Ein junger Theologe .
Caſilda . Eine unſerer beſten Kundſchaften ! Es iſt wahr ,

er kaufte faſt jeden Tag ein Kleid oder eine Mantilla .

Carlo (beiſeite ). Kein Zweifel , er iſt es !
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Caſilda . Und ich ſorgte dafür , daß man ihm nicht zu

teuer verkaufte , denn er handelte nie . Ach, er war dabei ſo

ſanft und ſo beſcheiden , ſo ſchüchtern .

Nr . 3. Romanze .

Caſilda . Schweigend und mild hing ſein Aug ' an meinen

Zügen ,

Und ſie umfloß eine nie gefühlte Glut .

Seine Lippen ſchwiegen , doch die Blicke ſprachen ,

Sie ſagten : „ Du biſt mein einzig Gut ! “

Wie könnt ' ich ſo viel Liebe mindern ?

Sprich , wie konnt ' ich ſolche Blicke hindern ?

Zürne mir nicht , o mein Carlo , ſei ruhig ;

Sei ruhig , ſei ruhig , wenn heiß er mich liebt ,

Dann iſt ' s nicht meine Schuld , ach, hab ' Geduld ,

Es iſt nicht meine Schuld !

Sein edles Herz kann mich nie hintergehen ,

Wenn auch ſein Stand und ſein Name mir fremd .

Ohne meinen Willen liebt er mich im ſtillen ,

Doch fühl ' ich' s tief im Herzen ,

Daß heiß er für mich entbrannt .

Sprich , wie es lindern , ſolche Flamme hindern ?

Zürne mir nicht , o mein Carlo , ſei ruhig ;

Sei ruhig , ſei ruhig , wenn heiß er mich liebt ,

Dann iſt ' s nicht meine Schuld , ach, hab ' Geduld ,

Es iſt nicht meine Schuld !

Carlo (ſprich' ). Er kennt alſo deinen Namen nicht , weiß

nicht , wer du biſt ?
Caſilda . Nein . Aber das that nichts . Ich war ruhig ,

glücklich , und arbeitete den ganzen Tag an meinem Fenſter .

Carlo . Am Fenſter ? Ganz recht .

Caſilda . Ja , lieber Bruder , denn ich hatte dort die ſchönſte

Ausſicht . [ Die großen Bäume eines herrlichen Gartens

warfen uns ihren Schatten und ihren Blütenduft zu. Ich

arbeitete alſo gern mit meinen Gefährtinnen am Fenſter, ]
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ſang die Boleros , die du mich gelehrt haſt , und vor allem

jenes Wiegenlied unſerer guten ſeligen Mutter . Eines

Tages hörte ich nach meinem Liede unter dem Fenſter ap⸗

plaudieren . Es waren zwei Kavaliere , in Mäntel gehüllt,
die ſeitdem alle Abende in unſerer Straße ſpazieren gingen .

Carlo . Gewiß dein Nachbar .

Caſilda . Ach nein , ihn hätte ich gleich erkannt ! Sie ent⸗

fernten ſich raſch , ſobald ſie beobachtet wurden . — Eines

Morgens kam ein ältlicher Mann von ſehr achtbarem Außern

und ſagte , eine große Dame , die von meiner Geſchicklichkeit

gehört habe , ſende ihn , um bei mir ein Hofkleid zu beſtellen .

Carlo . Weiter , liebe Schweſter , weiter .

Caſilda . Allein die Dame ſei unpäßlich , fügte er hinzu ,

ich müſſe daher das Maß in ihrer Wohnung nehmen . Sein

Wagen wartete unten . Als ich zögerte , trieb mich die Sen⸗

nora Uracca ſo dringend dazu , daß ich endlich einwilligte

und mit ihm ging . ] Wir fuhren lange herum . Auf mein

ängſtliches Fragen antwortete mein Begleiter , die Dame

wohne ſam andern Ende von Madrid ; allein bald waren

wir außer der Stadt auf der offenen Landſtraße . Sie wohne )

auf dem Lande , l [ſagte er nun , und morgen werde er mich

ſelbſt zur Sennora Uracca zurückbringen . Was konnte ich

thun ? Flucht war unmöglich , und meinen Hilferuf hätte

niemand gehört . Ich war in ſeiner Gewalt , und mir blieb

nichts übrig , als mich fügſam zu ſtellen . ] Endlich in der

Nacht kamen wir an einem reichen , ( glänzend erleuchteten ]

Landhauſe an. Ein noch junger Kavalier von edlem Aus⸗

ſehen empfing uns , bedauerte , daß ſeine Frau ſchon zur

Ruhe gegangen ſei und ſie mich erſt morgen empfangen könne .

„Hier iſt Ihr Zimmer, “ ſchloß er, „hier ſind Erfriſchungen ,

ſeien Sie ganz ruhig , Sennora , ich laſſe Sie allein ! “ Er

ging auch wirklich und verſchloß die Thür hinter ſich.

Carlo . Arme Schweſter !
Caſilda . Ich verlor aber den Mut nicht , [ denn ich dachte

an dich und unſere gute Mutter . ] Sobald ich allein war ,

öffnete ich das Fenſter , es war nicht hoch, und ging in den

Garten . Schnell löſte ich die Gardinen meines Bettes und

ließ mich an ihnen hinab . [ Lange ſuchte ich einen Ausweg .

Eine Mauer , die man ausbeſſerte , bot mir eine Lücke und ,
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o Glück , ich war befreit . ] Die ganze Nacht lief ich umher

lohne Obdach , ohne Schutz, ] und gelangte erſt mit Tages⸗

anbruch ganz erſchöpft (ſie zeigt nach rechts) in dieſe Poſada .

Von bier aus ſchrieb ich dir , erhielt durch deine Verwen⸗

dung Aufnahme sſie zeigt nach links) in dieſem Kloſter und nun

fürchte ich nichts mehr , da ich bei dir bin .

Carlo . Du haſt recht , Caſilda , du darfſt nicht mehr nach

Madrid zurück . Jenes ſchändliche Weib , der ich dich anver⸗

traute , war mit den Entführern einverſtanden . ( Er geht an

Caſilda vorüber und zeigt nach dem Kloſter links. ) Nachdem ich dei⸗

nen Brief erhalten hatte , ſprach ich mit der Frau Abtiſſin ,

ſie ließ dich ſogleich aus der Poſada holen und hat einge⸗

willigt , dich als Penſionärin in ihrem Kloſter zu behalten ,

aber unter der Bedingung , daß ich das ganze Jahr umſonſt

in ihrer Kirche ſinge .

Nr . 4. Duett .

Caſilda . O mein Freund , einz ' ge Stütze mir ,

Was wär ich ohne dichl
Carlo . Still ! Ich handle nur für mich.

(Schweſter⸗Liebe
1 Bruder⸗

Leite uns auf dunkeln Pfaden ,
Sei uns Stern in der trüben Nacht ,

Sieh , ein gütiger Vater wacht !

Carlo . Ruh ' und Frieden

Wirſt du in dieſen Mauern finden .

Caſilda . Doch ihn , mein Bruder ,

Ihn ſoll nie ich wiederſehn ?

Carlo . Ach, verbanne das fruchtloſe Hoffen , das frucht⸗e

loſe Hoffen !

Beide . Heil ' ge treue

Caſilda . Wie ? Ich ſoll ?
Carlo . Es muß ſein , du mußt ihm ferne ſtehn ,

Denn ſein Rang und ſein Blut feſſeln ihn an höh' re

Pflichten .

Caſilda . Ich lieb ' ihn noch !
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Carlo . Er ſteht hoch, du biſt arm .

Der Lauf der Welt —

Caſilda . Ich lieb ' ihn noch !
Carlo . Trennt ſolche Liebe.

Caſilda . Ach, welch bitteres Los!
Carlo . Still ' deine Thränen !

Caſilda . Ach, welch bitteres Los !

Carlo . Blick ' auf mich, o blick' auf mich !

Caſilda . Ich bau ' auf dich!

Beide . Heil ' ge treue (Bruder⸗ ſarbe,
Leite uns auf dunkeln Pfaden ,

Sei uns Stern in der trüben Nacht ,

Sieh , ein gütiger Vater wacht !

Carlo . Doch nun fort , es eilet die Zeit ,

In dem Kloſter ſchon harret man dein.
Auch ich muß weiterziehn ,
Lebe wohl , gedenke mein !

Caſilda ( veinend ) . Muß es ſeinꝰ

Carlo . Laß mich ziehn !

Caſilda . Kehr ' bald zurück !

Carlo ( umarmt ſie). Gewiß !

Caſilda . Ich bau ' auf dich!

Beide . Heil ' ge treue (Buder⸗ fbe,
Leite uns auf dunkeln Pfaden ,

Sei uns Stern in der trüben Nacht ,

Sieh , ein guter Vater wacht ,

Laß uns bauen auf ſeine Huld und Macht .
Sak er⸗

Heil ' ge treue 5 ſeiebe,
Leite uns auf dunkeln Pfaden ,

Sei uns Stern in der trüben Nacht

Sieh , ein guter Vater wacht ,

Bau ' auf ſeine Macht !
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Carlo(gehtwährend des Nachſpiels zur Kloſterthür u. ziehtdie Glocke) .
(Die Thür wird geöffnet. )

Carlo (kehrt zu Caſilda zurück).
Caſilda (geht an Carlo vorüber , um in das Kloſter einzutreten ;

aufden Stufen wendet ſie ſich liebevoll zurück undreicht Carlo die Hand) .
Carlo ( umarmt Caſilda nochmals herzlich).
Caſilda (geht in das Kloſter ab).

Vierler Auftritt .
Carlo Broschi allein.

Carlo (ihr nachrufend) . Leb wohl , liebe gute Schweſter ! Ach,

auch mir ſtehen ja die Thränen in den Augen ! Aber weg

damit , heißt das Kraft und Mut haben ? Ich brauche in

der That beides , um das Kloſter [ der Hyeronimiten ] zu er⸗

reichen , wo ich wohne , denn ich bin noch nüchtern ſeit heute

Morgen , [ vor lauter Geſchäften und Sorgen . Soll ich in

die Poſada gehen , um etwas zu genießen ? Ich würde dort

den armen jungen Menſchen finden , der meine gute Caſilda

ſo liebt . Aber nein , es iſt in dieſen Gaſthäuſern alles ſo

teuer , das würde mich wenigſtens zehn Nealen koſten — und

was ich verdiene , gehört meiner armen Schweſter ; das hieße

ja ſie beſtehlen . ] CIn ſeiner Taſche ſuchend. ) Ach, da finde ich

ja noch etwas Vorrat , alſo ſchnell hier Tafel gehalten . So

allein wird das zwar etwas langweilig werden — Allein ?

—Bin ich denn allein ? O nein ! Dein Andenken , gute

Mutter , begleitet mich ja auf allen meinen Wegen . Er wen⸗

det ſich nach hinten und ſetzt ſich mit dem Rücken nach links zu auf die

Bank unter der Eiche, ſodaß er den Auftritt des Königs nicht bemerken

kann; er nimmt ein Meſſer und ein Stück Brot aus der Taſche und ißt )

König Ferdinand ( kommt mit der Königin von links hinter dem

Kloſter).
Jünfter Auftritt .

König Ferdinand , die Königin zu ſeiner Linken. Carlo Broschi auf
der Bank unter der Eiche.

Nr . 5. Scene, Romanze und Ferzett .

Königin . Auf meinen Arm ſſützet Euch . Ein kurzer
Aufenthalt

In dieſes Waldes Dunkel beruhigt , teurer Gatte , Euer
Bl t —
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König (ſeufzend) . O Gott !

Königin . Und bald hat uns erreicht
Eure nahende Jagd .

König . Hörſt du nicht , wie es rauſchet um mich her ?

Ihr Geiſt ſchwebt hervor
Aus dieſes Baums dunkeln Zweigen .

Königin . Nicht doch, ach, es iſt nur ein Wahn ,

Der Euren Sinn umhüllt .

König ( ebhafh . Nur ein Wahn ? Ach nein !

Carlo (noch ungeſehenhj. Ah — — —l

König . Nein ! — —Schweige ſtill ! ſchweige ſtill ! —

Nein , nein ! Ach, es iſt unmöglich ! —

( Er geht an der Königin vorüber nach links und wankt zur Bank. )

Dieſes Lied, dieſer Ton !

Carlo (erhebt ſich und tritt nach der rechten Seite hin vor) .

König . Wer iſt es, der hier ſingt ?

Königin (ſieht Carlo) .
Ein armer junger Mann mit heiterm Sinn .

König . Er ſoll nahen . 2
Königin (giebt Carlo einen Wink und wendet ſich mit einigen Schrit⸗

ten nach rechts).
Carlo ( nimmt die Mitte , für ſich).

Wer mag der arme Herr wohl ſein ,

Mit verwildertem Bart , mit verſchobenem Kleid ?

Und dann die junge Dame , ſo ſanft und ſo freundlich ?

König . Das Lied , das du da ſangſt , wer lehrt ' es dich ?

Carlo (traurig ) . Die Mutter , die unſern Schlaf bewacht ,

Sie ſang es jeden Abend an der Wiege uns vor .

König . So laß die Mutter kommen .

Carlo . Ach, lieber guter Herr , längſt iſt die Mutter tot .

König . So vergieb . — Doch dein Lied,

Laß es hören mich ganz . Willſt du wohlꝰ

Carlo (verneigt ſich).
Romanze .

Carlo . Schließ Augelein wieder , du liebliches Kind ,

Und erwache lächelnd , wenn der Morgen beginnt .
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Gieb , himmliſche Mutter , ihm im Traume ein Glück ,
Daß auf Erden der Unſchuld nimmer blüht .
Und laß es deine Engel ſchauen ,
Vom ew' gen Morgenrot umglüht .

Und längſt entſchwund ' ne Bilder erwachen in der Bruſt
Königin (für ſich).

Die lieblich ſanfte Stimme erfüllet ihn mit Luſt ,
Und ruhig wird ' s und milder in ſeiner kranken Bruſt .

König . In mein Herz zieht Friede ein.
Carlo ( wil ſich unter einer Verneigung zurückziehen) .
Königin chaſtig zu Carlo) . Noch einen Vers , ich bitte ,

Und was du willſt , ſei dein . —
Carlo (verneigt ſich zuſtimmend und fährt fort).
König ( verſunken in tiefes Nachſinnen ſetzt ſich auf die Bank links;

ſein Ausdruck wird nach und nach lebendiger , er ſcheint aus einem
langen Traum zu erwachen) .

Königin (beobachtet den König voll Teilnahme , indem ſie Carlos
Tönen lauſcht).

Carlo . Stört nicht ſeinen Schlummer , laßt ihm ſein Glück .
Denn , ach! beim Erwachen erwacht das Geſchick .
Kannſt du ihm bewahren Tugend und Frieden ,
Die Unſchuld der Seele , o Jungfrau , dann laß es mir ;

Ah — —1

König . Die lieblich ſanfte Stimme erfüllet mich mit 8001.

7 Doch kann , doch kann es nicht geſchehen ,
7 Dann nimm es gnädig auf zu dir .

Ah — —1

König (ſich angeregt erhebend) .
Die lieblich ſanfte Stimme erfüllet mich mit Luſt ,

. Und längſt entſchwund ' ne Bilder erwachen in der Bruſt .
Königin (für ſich).

Die lieblich ſanfte Stimme erfüllet ihn mit Luſt ,
Und ruhig wird ' s und milder in ſeiner kranken Bruſt .

( Sie wendet ſich an Carlo vorüber zum König. )
Carlo (verneigt ſich und tritt nach rechts zurück) .
König (ſpricht). Ich fühle mich beſſer , viel beſſer . Mein
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böſer Traum verläßt mich und mein Bewußtſein kehrt wie⸗

der. Ihr ſeid es, Königin , deren liebevolle Sorgfalt —

Königin (auf Carlo weiſend) . Still , wir ſind nicht allein !

König ôu Carlo) . Und du —ſprich — verlange ! Was

du wünſcheſt , ſei dir gewährt .
Carlo . Wenn das iſt , ſo verlange ich — aber Ihr müßt

es mir nicht übel nehmen .

König . Sprich .
Carlo . So verlange ich, daß Ihr Euch Euren Bart und

Eure Haare in Ordnung bringt und ein beſſeres Kleid an⸗

zieht , um dieſer ſchönen Dame würdig zu ſein , [die Euch den

Arm giebt . ]
Königin . Unbeſonnener , [ was fällt dir ein ?

Carlo . Nun , etwas ganz natürliches . Es ſchickt ſich ja

gar nicht —

Königin . ] Schweige !
König (ſich betrachtend ) . Er hat recht . Zu Carlo. ) Ich werde

thun , was du wünſcheſt .

[ Carlo . Und Ihr werdet ganz gut dabei fahren . ]

Der Großinquiſttor Fray Antonio ( kommt mit vier Hofherren und

zwei Pagen von links hinter dem Kloſter ; ſie treten hinter der Eiche

weg, unter tiefen Verbeugungen und indem ſie die Kopfbedeckungen

abnehmen, nach rechts vor) .
König (tritt an der Königin vorüber auf die Angekommenen zu und

begrüßt ſie).
Carlo (geht gleichzeitig zu der Bank unter der Eiche, nimmt ſeinen

Hut und Mantel und tritt auf die äußerſte linke Ecke).

Hechfler Ruflritt .

Fray Antonio rechts vorn, König Ferdinand zu ſeiner Linken. Carlo

Broschi links vorn Die Königin zwiſchen dem König und Carlo.

Die Hofherren und Pagen zurückſtehend.

Carlo ( indem er zurückgeht, für ſich). Wer ſind denn die frem⸗

den Herren da, die gar ſo artig ſindꝰ

König (mit der Hand grüßend) . Seid mir gegrüßt , ihr Herren ,

und auch Ihr , Fray Antonio . Wir werden nicht mit Euch

nach Madrid zurückkehren , ſondern der Jagd im Wagen folgen .

Anſonio (erſtaunt , leiſe). Wie ? Euer Majeſtät !

König . Ja ! Schon lange habe ich mich nicht ſo wohl

gefühlt .
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Laßt uns in die Poſada treten , ihr Herren .
Begleitet Ihr uns ?
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Fray Antonio Geiſeite ) . Das iſt ein böſes Zeichen — eine

ſchlechte Vorbetdeutung für uns .
König . Doch bedarf ich noch einige Augenblicke der Ruhe .

Zur Köni

Königin . Ich werde ſogleich folgen .
König (geht mit Fray Antonio , den Hofherren und den P

nach einer tiefen Verneigung der Letzteren gegen die Königin nach rechts
in das Wirtshaus ab).

Hiebenter Auftrill

Die Königin , Carlo Broschi zu ihrer Linken.

Carlo ( wendet ſich nach einer Verneigung nach links zum Gehen) .
Königin ( ihn mit einem Wink zurückhaltend) . Noch ein Wort .
Carlo . Um Verzeihung , 1 5 Dame, ] aber es wird

Nacht , und ich muß in mein Kloſter zurück ; ich bin dort

Organiſt , und wenn ich zu ſpät käme , könnte der Abend⸗

ſegen nicht begleitet werden .

Königin . Dein Name ?
Carlo . Carlo Broschi .
Rönigin . Spanier ?
Carlo . Nein , Neapolitaner .

gekommen , um hier unſer Brot zu verdienen . Obwohl noch

jung , 655 ich doch der Alteſte in meiner Familie . Meine
arme Mutter iſt geſtorben und ich habe nun drei Geſchwiſter
zu erziehen und zu verſorgen .

Königin . Du ſcheinſt mir ein ehrlicher Burſche zu ſein
der glücklich zu werden verdient .

Carlo . Meine Mutter hat mich geſegnet und das bringt
Glück .

Königin . Dein Vertrauen ſoll nicht getäuſcht werden . Höre
mich an. [Du haſt heute ein Wunder

bewirkt Durch dei⸗
nen Geſang haſt du für einige Augenblicke ddas leidende Ge—
müt einer Perſon beruhigt , die mir über alles teuer iſt .
Du wirſt mich nicht mehr verlaſſen , ich nehme dich mit nach
Madrid .

Carlo . Das iſt nicht möglich . Ich muß eine arme Schwe⸗
ſter beſchützen , die (nach links zeigend) hier im Kloſter iſt , und

33
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die ein vornehmer Herr aus Madrid rauben und verführen

wollte .
Königin . Du mußt vom Könige Gerechtigkeit verlangen .

Carlo . Vom Könige ? Ach, der arme Mann ſoll ja ver⸗

rückt ſein . Aber an die Königin möchte ich mich wenden ,

die hat Kopf und Herz auf dem rechten Fleck. Und ich bin

überzeugt , ſie wird mich anhören — nicht wahr ?

Königin . Sie hört dich in dieſem Augenblick .

Carlo . Wie ? Was ſoll das heißen ?

Königin . Die 6 znigin von Spanien ſteht vor dir . ]

Carlo (zu ihren Füßen) . Ihre Majeſtät ! Und ich — Ach,

Verzeihung !
Königin . Steh auf !
Carlo (erhebt ſich raſch).

Königin . Und ſchweige gegen jedermann lüber das , was

zwiſchen uns vorgegangen iſt ] Der Abtiſſin ſage , daß ich

die Sorge für deine Schweſter übernehme — dann folgſt du

mir . ( Sie wendet ſich nach dem Wirtshauſe links , um ſich zu über⸗

zeugen, daß niemand horcht. ) [ Wenn wir von der Jagd zurück

kehren , will ich dir erklären , was ich mit dir vor habe. ]

( Es wird langſam dunkel. )

Carlo . O dieſes Glück ! Und meine Schweſter verſorgt .

( Er kniet betend nieder. ) Gute Mutter ! Das iſt dein Segen .

[ Königin ( ändem ſie zu Carlo zurückkehrt) . Haſt du mich ver⸗

ſtanden ?
Carlo (erhebt ſich). Vollkommen . Aber ich kann es noch

gar nicht faſſen . ]
Königin ( ihm die Hand zum Ku

geh und komme bald.

Carlo (küßt ihre Hand, betrachtet die Königin mit vankbaren Blicken,

wendet ſich dann nach links zum Kloſter und zieht die Glocke)

( Die Thür wird geöffnet. )

ſſe reichend) . Geh , mein Sohn ,

Carlo (tritt ein).
Königin (ſieht ihm mit einigen Schritten nach links voll Intereſſe

nach) .
Gil Vargas ( kommt inzwiſchen mit Rafael d' Eſtuniga und den

vier Hofherren von rechts aus demWirtshaus ) .
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Achter Auftrilt .

Gil Vargas rechts vorn , Rafagel d' Eſt
Königin links in der Nähe der Kloſterſt

ſeiner Linken.
ie Hofherren zurück⸗

ſt
De a iſt ſie — das iſt die Königin !Vargas (eiſe zu Rafael ) .

Be dieſen Augenblick !
ide ( nähern ſich unter ehrfurchtsvollen Verbeugungen ) .

Die Hofherren (werneigen ſich reſpektvoll vor der Königin) .
Königin (zu Rafael ) . Was wollt Ihr ?
Rafael . Nur einen Augenblick Gehör bei meiner gnädigſten

Königin .
Vargas (verneigt ſich aufs neue faſt bis zur Erde) .
Königin (winkt Vargas und den Hofherren , ſich zu entfernen ) .
Largas (verneigt ſich nochmals ehrerbietig und geht nach rechts in

das Shaus ab).
Die Hofherren (ziehen ſich einige Schritte nach hinten zurüch).

Neunler Auſftritt .

Die Vorigen ohne Gil Vargas .

Königin 6u Rafael ) . Sprecht — wer ſeid Ihr ?
zafael . Don Rafael d' Eſtuniga , ſpaniſcher Edelmann , der

dem Könige und ſeinem Heere zu dienen wünſcht , der aber
leider nicht reich genug iſt , um ſich eine Stelle zu kaufen .

fönigin . Ihr verlangt alſo —?

Kafael . Vor der Hand nur eine Fähnrichsſtelle , um mich
in den Niederlanden wacker ſchlagen zu können .

Königin . Der Wunſch iſt beſcheiden .
Rafael (ihr ein Papier überreichend ) . Daß ich dieſer Gunſt

nicht unwürdig bin , mag Ew. Majeſtät dieſe Empfehlung
beweiſen . Der würdige Großinquiſitor Fray Antonio hat
ſie mir gegeben .

Rönigin (plötzlich kalt und ironiſch). Wirklich ? — Nun denn ,
Don Rafael d' Eſtunigg — wen meine Feinde empfehlen ,
bedarf meines Schutzes nicht mehr . ( Sie zerreißt das Papier . )
Wir können unter dieſen Umſtänden nichts für Euch thun .
(Sie geht nach rechts in das Wirtshaus ab. )

Die Hofherren (folgen ihr).
( Es wird dunkler. )
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Jagdhörner erſchallen links entfernt und nähern ſich.)

Pikeure und Jäger (mit Fackeln ziehen unter Chorgeſang von

links nach rechts hinten vorüber) .

Zehnter Auftritt .

Rafael d' Eſtuniga zur Linken der Eiche. Pikeure und Jüger vorüber⸗

ziehend.

Nr . 6. Chor, Arie und Duett .

Chor der Pikeure und Zäger . Wie reizend zu jagen ,

Im Dunkel und bei Fackelſchein,
Dem lagernden Wilde

Im Schlummer auf der Spur zu ſein .

Erſt wenn der Tag erwacht

Am Horizont , am lichten Rain ,

Beginnt unſere Nacht ,

Dann ladet uns die Ruhe ein.

Rafael . So war es wieder nichts ! —

Ha, ich ſah es voraus —

Daß ſelbſt der mächt ' ge Mann

Nicht vermochte , das Schickſal zu verſöhnen ,

Das ewig grauſam mich verfolget .

Erd ' und Himmel haben gegen mich ſich aufgelehnt .

Alle (bis auf Rafael nach rechts ab).

Elfter Auftritt .

Rafael d' Eſtuniga allein.

Aecitativ .

Rafael . Alſo will es mein Los,

Die Würfel ſind gefallen . Was Erde mir verſagt ,

Soll die Hölle mir reichen , in ihren Schutz begebe ich mich.

( Es ſchlägt vom Kloſterturm zehn Uhr. )

Hier iſt die Eiche und horch, die finſtre Stunde ſchlägt .

Arie .

Rafael (wvendet ſich nach rechts in den Vordergrund ) .

Asmodeus ! Asmodeus ! — Asmodeus ! Asmodeus ! —

Hölliſcher Geiſt , erſcheine mir ,



t .

unbemerkt aus dem Kloſter links).
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In meiner Not ruf ' ich zu dir !
Hier in des Waldes grauſer Nacht
Will ich verſuchen deine Macht !
Gieb Geld und Gut , gieb Glanz und Ruhm ,

Gieb Liebesſold , innig und hold .
Von dir beſchützt , trotz ' ich der Welt
Und lebe froh wie mir ' s gefällt .
Asmodeus ! Asmodeus !
Ende meine Qual , nur ein Hoffnungsſtrahl !
Asmodeus ! Asmodeus !

Recitativ .
Doch wie, noch immer nichts erſcheint ,
Und ich rief dreimal , wie ſich ' s ziemt .
Ich will ja ſechs- und zwölfmal rufen .
Verdammter Geiſt , voll Satanstücke !
Willſt du gehorchen , oder ich geh' !

Er will nach links abgehen, beſinnt ſich und kehrt um. )
Doch wie unvernünftig ! Wenn man die Leute braucht ,
Muß man ſie nicht erzürnen ,
Und bei der Kultur unſrer Zeit
Verlangt ſelbſt der Teufel Höflichkeit .
( Sehr höflich, indem er den Hut abzieht und ſich verneigt . )
Hölliſcher Geiſt , erſcheine mir ,
In meiner Not ruf ' ich zu dir .
Hier in des Waldes grauſer Nacht
Will ich verſuchen deine Macht !

( In der Mitte ſtehend. )
Asmodeus ! Asmodeus ! Asmodeus !

Duett .

Rafael . Ach, mein Untergang iſt ſicher ,
Ich bin verlaſſen von der Welt ,
Selbſt der Teufel , ja ſelbſt der Teufel ,
Er will nichts wiſſen von mir .

Carlo Broschi ( kommt, den Hut auf und in ſeinen Mantel gehllllt,
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Zwölfter Auftritt .

Rafael d' Eſtuniga . Carlo Broschi . Zum Schluß Kavaliere , Jüger ,
Pikeure und Fackeltrüger .

Carlo (für ſich). Was hör ' ich da ?

Rafael . Asmodeus , erſcheine , ach, erſcheine , verruchtes
Geſpenſt !

Carlo ( für ſich). Ich irre nicht , es iſt Rafael , der Caſilda ,
meine Schweſter liebt .

( Er verbirgt ſich hinter derEiche . )
Rafael . So willſt du ewig ſchweigen ?

Carlo (für ſich). Der arme Junge !

Rafael . Wohlan , es ſei.
(Erwendetſichmit einigen Schritten ganz nachlinks und ziehtſeinen Dolch. )

Sollt ' ich auch fahren zu der Hölle Schlund ,
Sieh mich bereit , mich zu töten ,

Wenn du gleich nicht erſcheinſt .

Car lo ( trittvonrechts hinter dem Baumvor , mitfurchtſamer Stimme) .

Da bin ich, Meiſter ! (Pauſe. )

zafael . Sehr gut ! Das iſt geſcheit !
( Er läßt den Dolch fallen . )

Carlo chebt ihn auf und wendet ſich mit einigen Schritten nach

rechts vorn) .
Rafael (ſteht wie gebannt und ſtarrt Carlo an) .

Carlo (für ſich. Herr , mein Gott , vergieb mir Armen ,

Vergieb dem frevelhaften Scherz .

Ihn , den ja alle Welt hat verlaſſen ,
Ihn muß ich retten , mir ſagt ' s mein Herz .

Rafael ( für ſich). Ich zittre und erbebe ! —

Das Haar ſträubt ſich empor , 0

Doch blieb kein andres Mittel ,

Als daß ich ihn beſchwor . —

Gern geb' ich alles her — nur hilf mir , Lucifer !

Hilf , Lucifer ! Hilf , hilf , Lucifer ! Hilf , hilf , Filf Lefer !

( Zu Carlo. ) So biſt du da ? Du ließeſt lange warten .

Carlo . Zu deinem Dienſt , ſieh, Meiſter , mich bereit .

Was ſoll ich thun ?
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Rafael . Jeden Wunſch will ich erfüllet ſehn .
Carlo . Das ſoll geſchehn .

Doch dagegen , was bieteſt du mir
Für ſolchen Dienſt ?

Rafael . Ich ? Ach, was kann ein armer Teufel geben !
Sag an !

Carlo (furchtſam) . Deine Seele !
zafael . Gott bewahre mich!

Ich bin ein guter ſpan ' ſcher Chriſt .
Carlo . Mag ſein . Doch ohne Zinſen

Thut kein Teufel etwas mehr .

Rafael . Sehr billig . Ein Dienſt iſt des andern wert .

Drum höre mich an :
„ Was ich durch dich gewinnen mag ,

Hälfte biet ' ich dir . “

Carlo . Das iſt ein ſchlecht Geſchäft ;
Doch willige ich ein. Es ſei alſo beſchloſſen .

( Er reicht Rafgel die rechte Hand. )
Rafael . Von allem die H fte,

Was es auch immer ſei ! ( Er nimmt die Hand. )
Carlo (zieht ſie ſchnell zurück,wendet ſich anRafael vorüber nach links). ]

Alſo feſt beſiegelt iſt der Pakt !

Rafael (ebenſo nach rechts).

Ja , feſt beſiegelt iſt der Pakt !
( Für ſich.) Ach, das iſt ſchön , ach, das iſt herrlich ,

So wär der Teufel mein Aſſocic .
Beide (für ſich). Hölliſcher Geiſter Koboldereien

N Erdenglück .

Die

Muß 10 vertrauen

Rafael (geht nach hinten) .
Carlo (jür ſich)j. Ich ſoll ihm ſpenden Ruhm und Schätze ,

Ha, das wär ein Meiſterſtück ! ( Er geht nach hinten. )
Kafael (für ſich, indem er nach vorn gehß).

Er muß mir ſpenden Gold , Ruhm und Ehre ,

Muß mir gründen neu mein Glück .

es Teufels Anteil . 39
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Muß ſpenden Gold und Ehre ,
Neu begründen mir mein Glück !

Carlo (für ſich, indem er nach vorn geht).
Ich ſoll ſpenden Ruhm und Schätze ,
Das wär ein künſtlich Meiſterſtück !

Zu Rafael . ) Fahre fort !
Beide ( nähern ſich wieder) .
Rafael . Gieb vor allen andern Dingen

Mir das Fähnrichs⸗ - Patent .
Carlo . Ein halber Fähnrich, ha, es iſt zum Lachen .

Doch ſei es, weil du' s willſt . Nur denke deines Schwurs ,
Und hab ' acht auf dein Leben , hab ' acht auf dein Leben !

Rafael . Bei meinem Eid !

Carlo . Ein tief Geheimnis bleibe unſer Bund ;
Und vor allem mach' Ehre mir .

8 U : 7 Fe
Gut führ ' dich auf ! 55

Rafael ( für ſich). Welch ein Beiſpiel ohnegleichen !
Der Teufel predigt mir die Moral ne

Beſſer noch, als es Vargas hat gethan .

Ich bin ganz außer mir !
( Jagdhörner in der Ferne rechts. )

Rafael ( wendet ſich nach rechts hinten , um nach den Jagdhörnern zu
horchen) .

Carlo (links vorn, für ſich).
Die Jagd , ſchon kehrt ſie zurück ,
Und die Fürſtin erwartet mich.

Beide ( nähern ſich wieder) .
Carlo (laut). Du , vergiß nicht den Schwur ,

Jede Hälfte ſei mein ! Cür ſich.)
Hölliſcher Geiſter Koboldereien

Muß er vertrauen ſein Erdenglück !

Rafgel . Nicht vergeß ' ich den Schwur ,
Jede Hälfte ſei dein ! ( Für ſich.)
Hölliſcher Geiſter Koboldereien

Muß ich vertrauen mein Erdenglück !
Carlo (für ſichh. Ich ſoll ihm ſpenden Ruhm und Schätze ,
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Ha, das wär ein Meiſterſtück !
Rafael (für ſich). Er muß mir ſpenden Gold , Ruhm und

Ehre ,
Muß mir gründen neu mein Glück !

Carlo (für ſich). Ich ſoll ſpenden Ruhm und Schätze
Das wär ein künſtlich Meiſterſtück !

Rafael (für ſich). Muß ſpenden Gold und Ehre ,
Neu begründen mir mein Glück !

Beide . Leb wohl , leb wohl , leb wohl ,
Ich muß nun gehn ,
Lebe wohl , auf Wiederſehn !
Leb wohl , leb wohl , leb wohl , ich muß nun gehn !
Leb wohl , lebe wohl !

( Der Jagdlärm hat immer mehr zugenommen. )

f

Kavaliere , Jäger , Pikeure und Fackelträger (mit brennenden
einen von rechts hinten und füllen , den König erwartend ,Fackeln e

den Hinte grund aus) .
Carlo (giebt Rafael einen bedeutungsvollen Wink, hüllt ſich in ſei⸗

nen Mantel und wendet ſich nach dem Wirtshauſe rechts).
Rafael (erwidert zuſtimmend und geht links hinten ab).
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Zweiter Aufzug .

Gotiſcher Saal im königlichen Palaſte zu Madrid .

Mittelgalerie auf Stufen , offener Mitteleingang . enthüren rechts

vorn und rechts hinten zu Zimr 8 Kör Seitenthür links
immer der Königin ; etw rnach vorn geheimer Eingang ;

orn ein Fenſter . Zur Rechten vorn ein Diwan, ein Tiſchchen,
l; auf dem Tiſchchen der 8. Zur Linken vorn

ein Tiſch mit zwei Stühlen ; auf dem Tiſch eine Kaſſette mit einer

Börſe , Schreibzeug und Papiere , eine Mandoline .

Erſter Auſtritt .

König Ferdinand liegt ſchlafend auf dem Ruhebett rechts , während

ſeine Umgebung ehrfurchtsvoll auf ſein Erwachen harrt . Fray An⸗
tonio ſteht, ihn beobachtend, zu ſeiner Rechten. Zwei Pagen zu ſeiner
Linken. Vier Räte hinter ihm. Die Königin ſitzt mit unruhigen
Blicken und erwartungsvoll an dem Tiſch links. Carlo ſteht in einem
reichen Pagenkleide zu ihrer Rechten. Zwei Pagen links vom Tiſche.

Zwei Ehrendamen hinter dem Tiſche. Hofherren und Hofdamen rechts
und links zurückſtehend. Dann der Thürſteher des Palaſtes .

7. Chor, Scene und Tied.

Chor (leiſe). Schlummre ſorglos unter des Himmels Hut .

Träume , ach, bringet
Ihm Hoffnung und frohen Mut .

Fray Antonio (macht nach den erſten Takten des Chores eine Ruhe

heiſchende Bewegung) . St !

Königin (leiſe zu Carlo) . Wie iſt ſein Antlitz mild und klar !

Carlo (ebenſo) . Ja , vorbei ſcheint die Gefahr .

Königin (leiſe ), Kaum noch ſind es drei Monden ,

Daß ihn geheilet deiner Stimme ſanfter Ton .

Carlo (ebenſo) . Mir der herrlichſte Lohn.

Königin (leiſe). Selbſt ſein Fieber iſt verſchwunden.
Chor . Schlummre ſorglos unter des Himmels Hut .

Träume , ach, bringet
Ihm Hoffnung und frohen Mut .

Thürſteher (tritt links Mitte ein, geht zu Fray Antonio , überbringt

ihm eine Meldung und geht wieder ab, woher er kam) .
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Königin (erhebt ſich und tritt mit Carlo einige Schritte vor; leiſe).
Doch was mich mit Beſorgnis erfüllet ,

r will ſich entfernen .
Carlo (leiſe). Und wohin ?

Königin (ebenſo) . Unſer geheimer Feind , der Großinquiſitor ,
t aufs neue ihn an ſich zu feſſeln .

Carlo (leiſe). Wie denn das ?

Königin (ebenſo) . Eine Predigt voll Liſt und voll Trug
Soll ihn ziehn in ſein Netz,
Und die Stunde iſt ſchon da.

Es ſchlägt zehn Uhr. )
König (macht eine Bewegung und erwacht) .

Fray Antonio . Die Predigt beginnt , mein König .

Königin (eiſe ſeufzend) . O Gott !
Carlo (leiſe zu ihr). Vertrauet mir ! ( Er nimmt vom Tiſch links

ſeine Mandoline ) .
Königin (beruhigt , ſetzt ſich wieder auf ihren vorigen Platz).
König (aufſtehend , zu Fray Antonio) . So gehen wir !

(Er nimmt ſeinen Hut vom Tiſch rechts , giebt Fray Antonio ein Zei
chen und wendet ſich, um mit ihm durch den Hintergrund abzugehen. )

Die Hofherren (ſich verbeugend , ordnen ſich, Raum gebend, rechts
und links).

F

Tied .

Carlo Gur Rechten der Königin, ſingt).
Was iſt Euch , Komteſſe ,
Und weshalb der herbe Schmerz ?
Warum dieſe Bläſſe ,
Was bewegt das arme Herz ?

önig (welcher ſchon bis zu den Stufen des Mitteleinganges ge⸗
kommen iſt, bleibt plötzlich, angezogen durch den Geſang ſtehen, kommt
nach und nach wieder zurück, freudig ergriffen von der Stimme Carlos ) .

Die Hofherren ( nehmen nach und nach ihre vorige Stellung wie⸗
der ein).

Thürſteher (tritt wieder links Mitte ein, überbringt Fray Antonio
eine Meldung und geht wieder ab, woher er kam) .

Carlo . Kann Euch nicht leiden ſehen ,
Nehmt Signor Bella flore
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Als Doktor doch an,
Es iſt ein berühmter Mann , ein berühmter Mann !

Fray Antonio ( zum König, drängend ) .
Die Predigt ſchon beginnt .

König ( von Carlos Lied gefeſſelt ). Alſogleich .
Carlo . Signora amalata ,

Me voila , ick ſein ſchon da.
Bin Bella flor , der gran Dottor ,
II salvator delle Donzelle .
In der Blick ſitzt nicht das Glück ,
Und aus der Wangen ſpricht Verlangen .
Ho veduto presto , presto .
Dieſe Qual , ach, ſo fatal .

Thürſteher ( wie oben) .
Carlo . Ein Ignorant verſchreiben Euch

Rhabarber und Tinkturen gleich ;
Doch ick — um zu kurier , ick habe hier
Ein Elixier der Freude und der Glück !

Fray Antonio (ungeduldig ) .
Die heil ' ge Predigt hat begonnen ja ſchon längſt .

König . Ja , ja, ſo hören wir den Schluß .
Fray Antonio . Eilen wir . ( Er wendet ſich nach hinten . )
König ( vendet ſich zum Abgang und kehrt, aufs neue gefeſſelt , wie⸗

derholt zurück).
Carlo . Unnennbares Leiden ,

Armſte , mir beſchieden war ,
Gatte mußte ſcheiden ,
Und ich bin erſt zwanzig Jahr .
Doktor , hört mein Flehen ,
Sonſt iſt ' s um mich geſchehen ;
Gebt Medizin für meinen Schmerz ,
Sonſt bricht mein krankes Herz .

Fray Antonio (der ſich mit dem König zurückgewendet) . Oeilt .
König . Nur dieſe einz ' ge Phraſe noch.

( Er ſchlägt einigemal , befriedigt von Carlos Geſang , den Takt mit
ſeiner Hand. )
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Carlo . Signora amalata , velo giuro ,
Vi guariro . Son dottor ,
Son Bella flor , il Salvator
Delle Donzelle .
Nur ein Mann Euch helfen kann ,
Und Eure Bläſſe , chère Comtesse ,
Weicht geſchwind ; bald fort Euch ſind
Der Gram und Schmerz ; leicht wird das Herz .
Ein Ignorant verſchreiben Euch

Rhabarber und Tinkturen gleich.

Thürſteher (vie oben) .
Carlo . Doch ick, ick hab ' für Euch ein Mittel gleich,

Was helfen kann : Nehmt einen andern Mann !

Presto , presto un altro sposo ,
Nehmt einen andern Mann !

Fray Antonio Vorwurfsvoll ) . Die Predigt , hoher Herr !

König ( vie aus dem Traum erwachend) . Was giebt ' s?ꝰ
Fray Antonio . Schon iſt ſie aus .

König (gleichgültig ). Nun wohl ,
Dann fange er aufs neue wieder an.

Königin (geht hinter Carlo weg zum König) .
König zu Carlo) . So fahre fort , mein Sohn .
Carlo (heiter ). Signora amalata , velo giuro ,

Vi guariro . Son dottor ,
Son Bella flor , il Salvator

Delle Donzelle .

König (zu Antonio) . Das Verſäumte nachzuholen ,

Rüſte ich mich.
Ich brenne vor Verlangen ,
Noch heute vorzuſtehen dem Miniſterrat .

Königin (freudig überraſcht ) . Das iſt ſchön , teurer Gatte .

Fray Antonio . Ach! das iſt noch ſchlimmer !
Carlo . Ah!
König . Wohlan , im Rat führ ' ich das Wort .

Schon längſt erſchien ich nicht mehr dort .
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Carlo . Doch ick — um zu kurier , ick habe hier !

Ein Elixier der Freude und der Glück .

Chor . Wohl uns , im Rat führt er das Wort ,

Schon längſt erſchien er nicht mehr dort !

Carlo (übergiebt ſeine Mandoline einem Pagen der Königin. )

König ( wendet ſich zum Abgang nach rechts).

Die Königspagen öffnen die Seitenthür rechts hinten) .

Die Anweſenden (verneigen ſich reſpektvoll ).

König (entfernt ſich durch die Seitenthür rechts hinten) .

Die vier Räte , die Königspagen colgen ihm).

Fray Antonio (geht nach einer Verneigung gegen die Königin links

Mitte ab).
Die Hofherren und Hofdamen lebenſo rechts Mitte ) .

Die Ehrendamen , die Pagen der Königin (entfernen ſich durch

die Seitenthür links hinten) .

Zweiter Auftritt .

Carlo Broschi , die Königin zu ſeiner Linken.

nks; ſpricht). Ihn zu verhindern ,

der Predigt beizuwohnen , ihn zu zwingen , im Miniſterrate

zu präſidieren — Earlo ! Du haſt ſeit drei Monaten Wun⸗

der gewirkt . Und doch verbirgt uns der König noch immer

ein drückendes Geheimnis . Schmerzliche Erinnerungen quä⸗

len ihn , und wenn ſie ihn ergreifen , ſo verfällt er in einen

Nervenanfall , der dem Wahnſinne gleicht .

Carlo . Ach, mein Verdienſt iſt leider ſehr gering , denn

in einem ſolchen Zuſtande vermögen ſelbſt meine ſchönſten

Lieder und Romanzen nicht , ihn zu beſänftigen . Nur ein

Lied iſt es, das ſeine Wirkung nie verfehlt .

Königin . Jenes Lied , das du damals im Walde ſangſt .

Ach,] wie kann ich dich doch belohnen , ( mein Retter ! ]

Carlo . O edle Frau , ſprecht nicht ſo ! Ihr [ mich noch be⸗

lohnen, ] die Ihr mich, den armen Sänger , mit Wohlthaten

überhäuft , ſan den Hof gezogen und mir eine Gunſt geſchenkt

habt , deren Grund ſich hier niemand erklären kann .

Königin . [ Ich hoffe wohl mehr für dich zu thun . ] Aber

mitten in der Pracht , die dich Umgiebt , biſt du nicht glück⸗

Königin (ſetzt ſich wieder li
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lich. [ Oft ſehe ich Thränen in deinen Augen und dann

ſage ich zu mir ſelbſt : : Du denkſt gewiß an deine Schweſter .

Carlo . Ach, ja.

[ Königin . Die Trennung von ihr thut dir wohl recht weh ?

Carlo . Sehr wehl! ]
Hönigin . Nun , da du mich nicht verlaſſen , nicht zu ihr

gehen kannſt , ſo ſoll ſie zu dir kommen .
Carlo . Wär es möglich ?

Königin . Ich nehme ſie aus dem Kloſter , ſie wird bei mir

bleiben , hier leben .
Carlo . Und wann ?
Königin . Heute — dieſen Morgen !
Carlo (hocherfreut , macht eine Verbeugung , um ſich zu entfernen ) .

Königin chält ihn mit einem Wink zurüch). Aber höre . Wir

alle an diefem Hofe ſind einer ſtrengen Etikette unterworfen .

Man mediſiert ſchon darüber , daß du, ohne Rang und Titel ,

Zutritt in meinen Gemächern haſt . Noch mehr würde es

auffallen , wenn ich deine Schweſter zur Hofdame machte .

Carlo . Ach, ich will es ja niemand ſagen , daß ſie meine

Schweſter iſt .
Königin . So wird ſie als Donna Thereſa di Belmonte

hier erſcheinen . Ich gebe ihr dieſen Namen , kraft meines

Vorrechts , für immer .

Carlo . Ach, Ew. Majeſtät !

Königin . Und damit man auch weiß , wer du biſt , ſo werde

ich dich morgen dem Hofe als meinen Kapellmeiſter vorſtellen .

Mein Oberhofmeiſter , Graf Medrano , holt deine Schweſter

ab und wird ſie über die geheime Treppe hierherführen .
Hier wirſt du ſie erwarten und zu mir bringen .

Carlo . Es kennt ſie zwar nur eine Perſon am Hofe —

Königin . Wer ?
Carlo . Don Rafael d' Eſtuniga , mein Schützling , derſelbe ,

dem Ihr vor drei Monaten auf meine Bitte eine Fähn⸗

richsſtelle gegeben habt .
Königin . Die ich ihm gerade erſt abgeſchlagen hatte —

ich ſehe noch ſein Erſtaunen .
Carlo (beiſeite ). Er glaubte vermutlich , das Patent käme

aus der Hölle . (Laut. ) Übrigens hat er wacker gefochten —
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ein Beweis iſt die ehrenvolle Botſchaft , mit der ihn ſein
General an Ew. Majeſtät beauftragt hat .

Königin . Ich erwartete ihn dieſen Morgen .
Carlo . Er ſcheint alſo eine Belohnung verdient zu haben .

Königin (zeigt auf ein zuſammengelegtes Papier , welches auf dem

Tiſche links liegt). Ich habe bereits daran gedacht . [ Aber
warum verlangſt du nie etwas für dich ?] Steht dir denn

dieſer Don Rafael ſo nah ?
Carlo (geht hinter der Königin weg, tritt hinter den Tiſch links,

nimmt das Papier , öffnet und durchfliegt es, dankt der Königin mit
einer Verbeugung und legt das Papier auf den Tiſch zurück). Mei⸗

nem Herzen , erlauchte Frau ; er liebt meine Schweſter innig
und treu — und obgleich er ſie nie beſitzen kann , ſo liebe

ich ihn doch wie einen Bruder .
Königin . Stilll Man kommt !
Der Chürſteher ( kommt von links Mitte ) .

Dritter Auftritt .

Die Vorigen . Der Thürſteher . Dann Rafael d' Eſtuniga .

Thürſteher (meldend) . Don Rafael d ' Eſtuniga , Fähnrich im

Regimente Ihrer Majeſtät der Königin .
Königin (ſetzt ſich links).
Carlo ( wendet ſich zum Fenſter links vorn und ſieht hinaus , um ſo

von Rafael unerkannt zu bleiben) .
Königin ( zum Thürſteher ) . Er komme .
Thürſteher Gäßt Rafael von links Mitte eintreten und entfernt ſich

dann nach dort).

Rafael (ſich vor der Königin auf ein Knie niederlaſſend ) . Ich über⸗

bringe Ew. Majeſtät die Depeſchen meines Generals .

Königin. Und Euch hat er zu einer ſolchen Botſchaft ge⸗

wählt, einen Fähnrich ?
kafael (erſchrocken). Ja — Ew. Majeſtät !

Königin . Das iſt nicht recht —und wir müſſen ſeinen
Fehler verbeſſern . Steht auf , Hauptmann Rafael !

Carlo chorcht auf und tritt vor den Tiſch links).

Rafael (erſtaunt ) . Was hör ich! ( er ſieht Carlo. ) Und was

ſeh ich ? GAufſchreiend) . Asmodeus hier !
Königin . Was iſt Euch ?
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10 hts . Das Erſtaunen die Überraſchung !
entlich überraſcht mich nun nichts mehr .

Carlo chat das Papier vom Tiſch links genommen und überreicht
zen es de tigin).

denz Königin ( übergiebtes Rafael ) . Hier , Euer Hauptmannspatent ,
0 Ihr wohl verdient habt . ( Sie giebt Carlo ein Zeicheber 8

17 Carlo (überrei ht ihr hierauf aus der Kaſſette auf dem T inks
efüllte Börſe) .

nks, Und da ein junger Hauptmann auch ei hun
mit er zu ſeiner Equipierung brauchen kann : Sie
Rei⸗ Überreicht ihm die Börſe. )

nig Rafael . Ew. Majeſtät !
iebe Köni in. Auf Wiederſehen , Hauptmann ! ( Sie geht nach der

r links hinten) .
Rafael (verneigt ſich tief ).
Königin ( wendet ſich an der Thür und macht nochmals eine huld⸗

volle verabſchiedende Handbewegung ) .
Kafael (verneigt ſich nochmals tief).
Königin (geht durch die tenthür links hinten ab).

innt Vierter Aufkritt .

Rafael d' Eſtuniga , Carlo Broschi zu ſeiner Linken.
Rafael ( wendet ſich nach rechts vor) .

n ſo Carlo (tritt ieee nach links hinten zurück).
Rafael (ganz verblüfft ). Ich kann noch gar nicht zu mir ſelbſt

kommen . Ein Hauptmannsp atent — eine Börſe mit Gold
ſich So bin ich endlich reich und kann nun ganz Spanien durch⸗

reiſen , umdie zu ſuchen, die ich liebe. ( Er will links Mitte ab. )
er⸗ Carlo lcheifeito ) Meine Schweſter ? Der 2

Tollkopf . ( Rafael
zurückhaltend , laut . ) Halt — und meine Hälfte ?

ge⸗ Rafael . Wie ?
5

Carlo . Ich habe mein Verſprechen gehalten — nun iſt es
an dir , das deine zu erfüllen .

nen Rafael . Es iſt wahr ; ſchade um das ſchöne Geld ! Aber
ein Edelmann muß ſein Wort halten . Er ſteckt das Patent
ein. ) Mir die Ehre ! ( er giebt Carlo die Börſe. ) Dir das Gold !

vas Carlo ( ihm die Hand hinhaltend ) . Lebt wohl , Hauptmann !
Rafael (zieht ſchnell ſeine Hand zurüch). Schon gut ! Schon gut !
Carlo (eilt links Mitte ab).

4
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Gil Vargas (in der Kleidung eines rſtehers , begegnet ihm, von
links Mitte kommend, in der Galerie , erſchrickt und weicht ihm ängſt⸗
lich aus) .

Fünſter Auftritt .
Gil Vargas , Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken.

Rafael Carlo nachſehend) . Es iſt wahr , mein Kamerad iſt
ein bißchen teuer — aber einerlei , er iſt doch ein honetter
Teufel . Ich habe bei alledem einen guten Handel gemacht .
(Vargas erblickend. ) Was ſehe ich! Mein ehemaliger Hofmeiſter
als Thürſteher ?

Vargas . Ja , mein teurer Zögling — einer der zwölf
Thürſteher des königlichen Palaſtes . Das iſt alles , was der
Großinquiſitor , trotz ſeiner prahleriſchen Verſprechungen , für
mich gethan hat . Nebenbei muß ich ihm zugleich als Baro⸗
meter dienen , ihm anzeigen , wer aus - und eingeht , wer ſteigt
und wer fällt . — Ihr ſcheint im Steigen zu ſein ?

Rafael . Auf jeden Fall . Aber ich habe mich auch nicht
an den Großinquiſitor gewendet . Ich habe einen Beſchützer ,
der mächtiger iſt als Fray Antonio , ja als die Königin ſelbſt .

Vargas . Ach, wenn 5 doch bei iihm für mich ein gutes
Wort üfis könntet , denn ich habe — ich bin in einer
ſehr mißlichen Lage.

Rafael . Sprecht !
Vargas . Ihr wißt , daß ich immer einen ganz beſondern

Ehrgeiz hatte und mit aller Gewalt in die Höhe kommen
wollte . So hing ich mich denn immer

an die, die in Gunſt
waren . Zuerſt diente ich Euerm Onkel , dann ergab ich mich
mit Haut und Haar dem Großinquiſitor . Er , der vergebens
ein Mittel ſuchte , um den König von der Königin abwen⸗
dig zu machen , entdeckte

plütz lich, daß der König in ein jun⸗
ges Mädchen verliebt ſei, das er von ſeinem Park aus am
Fenſter erblickt und ſingen gehört hatte . Er trug mir auf ,
ſie zu entführen und nach Aranguez zu bringen . Ich führte

dieſe delikate und ehrenvolle Miffen auf das Beſte aus ,
allein eine Viertelſtunde nach ihrer Ankunft auf dem Schloſfe
war das junge Mädchen entflohen und nirgends mehr zu fin⸗
den. Was war alſo zu thun ? Man ſagte dem Könige , daß
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ſie tot ſei ; eine Nachricht , die ihm jenen unheilbaren Trüb⸗
ſinn zuzog.

Rafael . Iſt das alles ?
Vargas . Noch nicht . Fray Antonio hatte mir eine gute

Stelle am Hofe verſprochen, allein er ſie eht ſein e Gunſt ſich
täglich vermindern ; er hat mächtige Feinde ; wie leicht kann

jene EntfHuwittg , entdeckt werden und für dieſen Fall , wie
ich aus ſeinen Außerungen entnommen habe , will er die
Schuld auf mich ſchieben .

Rafael . Und was läßt Euch glauben , daß man Euerm
Geheimnis auf der Spur iſt ?

Vargas . All3˖ — denn ſeit drei Monaten ſcheint es, als
ob der Teufel hier bei allem die Hand im Spiele habe .

Rafael . Wahrhaftig ? Auch bei Euch ?

Vargas. Der König befindet ſich wieder wohl , die Köni
gin, [die in Ui ignade war, ] ſteht wieder in Günſt,

55
In⸗

quiſitor iſt aus dem Miniſterrate entfernt und wirdkaum
noch bei Ihren Majeſtäten vorgelaſſen . Dagegen iſl ein
junger unbärtiger Menſch da, den niemand kennt , ein Intri⸗

56 der zu jeder Stunde un igemeldet erſcheint , Zutritt in
die Gemächer des Königs und der Königin hat, und hier
einen unbegreiflichen Einffluß ausübt .

Rafael . Wirklich ?
Vargas . Eben noch war er hier allein mit der Königin .
( Kafael . Ihr glaubt ?
Vargas . Ich habe ihn ja eben erſt hinausgehen ſehen . ]
Rafael . Rotes Kollett , ſchwarzer Mantel ?
Vargas . Mit Gold geſtickt
Kafael (lachend) . Ja , nun wundert mich nichts mehr —

alles erklärt ſich!
Vargas . Wie ?

Rafael . Ganz natürlich —er iſt ja — (er macht einige Schritte
in den Hintergrund , um ſichzu verſichern ,daß niemand in der Nähe horcht,
dann tritt er wieder zu Vargas vor und ſpricht geheimnisvoll ) mein
Beſchützer — oder vielmehr mein Compagnon .

Vargas . Was für ein Compagnon?
Rafael (halblaut ) . Asmodeus ! Der Höllenfürſt !
Vargas . Ach, warum nicht gar .

4 *
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zafael . Wie ich Euch ſage , der Satan in höchſteigener
Perſon . Ihr wolltet mich damals hindern , ihn im Walde
am Kreuzwege anzurufen ; ich habe es aber doch gethan und
er iſt gekommen .

Vargas . Das iſt ja unmöglich !
Rafael . Unmöglich ? Ich ſchwöre Euch aber , daß er mir

damals im Walde als Bauer erſchienen iſt ; daß ich ihn jetzt
in reichen Hofkleidern an der Seite der Königin wiederſah ;
daß ich ihm das Fähnrichspatent verdanke — und daß er
mich vor den feindlichen Kugeln ſchützte , in die ich mich, auf
ſeinen Schutz vertrauend , blind hineinſtürzte , [ während die
andern zauderten . Nicht eine Wunde trug ich davon , aber !
Ruhm , Ehre und hier dieſe Hauptmannsſtelle verdanke ich
ihm. Leſt ſelbſt !

Vargas . Mir ſteht der Verſtand ſtill !
Rafael . Ich ſehe keine Veränderung an Euch. Aber wenn

Ihr wollt , ſtelle ich Euch ihm vor , damit auch Ihr ſein
Schützling werdet .

Vargas . Gott bewahre mich in Gnaden !
Kafael . Er iſt zwar etwas teuer , fünfzig Prozent ! Halb⸗

part in allem !
( Man hört rechts hinten Stimmengewirr und Lachen. )

Vargas . Still , man kommt !
Rafael . Welch ein Lärm ?

Vargas . Es ſind die Offiziere der Garde , die auf den
Beginn der Meſſe warten und vorher wie gewöhnlich , ihr
Spielchen machen . — [ Denkt jedenfalls an die Inquiſition
und ſeid behutſam .

Rafael . Ah, bah , die Inquiſition kann mir und meinem ,
Compagnon nichts anhaben ! Wir lachen ihrerl !]

Vier Pagen ( kommen von rechts Mitte ; zwei ordnen die Tiſche
links und rechts zum Spiel , einer ſtellt Stühle um die i

ſtellt Becher mit Würfeln auf die Tiſche. Dann nehmen ſie im H
tergrunde Aufſtellung ) .

Die Gardeofſtziere ( folgen ihnen lachend und ſcherzend von rechts
Mitte und nehmen an den beiden Tiſchen Platz).

Kafael (begrüßt die Oſſiziere ).
Die Offtziere (erwidern ) .
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Die Die Garde e. Die Pagen .

8. Chor der Ofſtziere und Tied.
Chor der Offtiere. Laßt uns die Beute jagen ,

iſch hinaus mit Sinn !
haut nicht rückwärts ! Ohne Zagen

geſtrebt , fortgelebt bringt Gewinn .
ie nehmen ihre Börſenheraus , ſetzen und würfeln . )

Vargas . Ha! Wie das Goldſo lieblich m115kafael öu Vargas ) . Ich will dir Beweiſe nun geben
Meiner Zaubermacht ,

ie mich Geiſter umſchweben ,
ie Fortuna mir lacht.

ls Fähnrich bezog ich nur
müßi ge Gage ,

hau her, das blanke Gold
rdoppe lt ſei der Soldl

Setz ' hin aufs Spiel ! Nichts fürchte ! Nur Courage !
vargas . Doch nur vier oder fünf ?
Rafacl . Nkimm ! ( er reicht ihm eine Goldrolle . )
Vargas ( nimmt und zählt). Wie ? Vierzig Dukatenꝰ

Für ſich.) Ach, ſeine Zuverſicht macht mich erbeben .
Er nähert ſich dem Tiſche rechts, wo er die Offiziere um Erlaubnis

bittet , mitſpielen zu dürfen. )
Die Ofſtziere (geſtatten es lachend) .
Vargas (ſetzt und jeder würfelt nach der Reihe) .

Tied.
Rafael . Was nützen Weisheit und Genie ,

Wenn euch Fortuna den Rücken kehret
Sei kühn und froh und klage nie,
Dann , lieber Freund , dann haſt du ſie.
Wenn ihr leicht durchs Leben ziehet ,
Euer Daſein froh genießet : gebet acht ,
Dann ſtrahlt das Glück euch in voller Pracht .
Rollet fort , liebliche Rädchen ,
Spinnet , Parzen, goldne Fädchen ,
Laßt die Würfel fallen , rollen , laßt ſie rollen ,
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Nur der Zufall bringt Genuß .
Es leben Würfel , Wein und Kuß, ja, Wein und Kuß.

Vargas chat bis jetzt geſpielt , alles verloren und tritt
7
K

zu Rafael ) .

Rafael (zu Vargas ) . Nun ſprich, wie ſteht ' s

Vargas ekläglich). ' s iſt, wie ich Euch geſag
Rafgel (zuverſichtlich). Gewonnen ?

Vargas (verdrießlich ). Verloren !

Rafael (auffahrend ) . Verloren ? Unmöglich kann das ſein !

Vargas . Und doch iſt ' s ſo.

Rafael (ſich vor die Stirn ſchlagend) .

Doch halt ! Daran hab ' ich nicht gedacht ,

Biſt du es doch nicht ,
Den mein Dämon protegieret ,
Drum gieb jetzt acht.

Vargas (erſchreckend). . Was denn ?

Rafael (geht an den Tiſch rechts und wirft eine Börſe darauf ) .

Hier fünfi unddreißig Dulaten , es gilt !
Die Offiziere . Ja , es gilt ! Sie würfeln . )

Vargas (zu Rafael ) . Wie ? Und Ihr zittert nicht ?

Rafael . Ich ? Ich zittre nur für ſie!
Die Tag und Nacht ihr ſpekuliert ,
Um euer Glücksrad feſtzuhalten ,
Wie ihr auch ängſtlich kalkuliert ,
Der Zufall kommt , ihr habt falliert ;

Berfet ihm euch in die Arme ,

Laßt des Zufalls Laune walten , gebet acht.

vargas (reicht Rafael den Becher mit den Würfeln ) .
zafael . Dann ſtrahlt das Glück euch in voller Pracht .

Rollet fort , liebliche Rädchen ,
Spinnet , Parzen , goldne Fädchen ,
Laßt die Würfel fallen , rollen , laßt ſie rollen ,
Nur der Zufall bringt Genuß .
Es leben Würfel , Wein und Kuß, ja, Wein und Kuß.
( Er würfelt am Tiſch rechts ohne hinzuſehen und gewinnt . )

Carlo Broschi ( kommt in dieſem Augenblick von links Mitte und
tritt auf die linke Ecke vor) .



Hiebenker Auftrilt .

Die Vorigen . Carlo Broschi auf der linken Ecke0.
Die Offiziere (zu Rafael ) . Gewonnen !

Vargas . Wie , was , gewonnen ?
Rafael ( triumphierend ) . Das konnte ja nicht fehlen ,

Und mehr noch ſollſt du ſehn . ( Er geht nach links. )

in ! Vargas Eringt Rafael das gewonnene Geld) .
Carlo (für ſich). Er wird ſo lang gewinnen ,

Bis alles wieder fort .

Rafgel (zählend und ſein Gold in der Hand wiegend) .
Ha, ſiebzig Dukaten !

Carlo ( ihn auf die linke Schulter klopfend) .

Nein , nur fünfunddreißig !
Rafael (erſtaunt ) . Wieſo ?

Carlo . Meine Hälfte !
Rafael (ſich am Ohr ziehend) . Alle Teufel ! Das iſt fatal !

Doch er hat recht — ſo nimm es hin .
( Er giebt ihm die Börſe. )

Vargas (zu Rafael ) . Was macht Ihr da ?

Rafael (leiſe zu ihm). Er iſt ' s!
( Es ſchlägt zwölf Uhr. )

Die Pagen ( ordnen die Tiſche, ſetzen die Stühle wieder an ihre

vorigen Plätze , nehmen die Becher und Würfel weg und entfernen ſich
damit nach rechts Mitte) .

Carlo (zählt am Tiſch links ſein Geld) .
Die Offtziere . Die Glocke ruft uns fort , lebt wohl .

Vargas lerſtaunt , leiſe). Wie , der ?

t. Rafael (leiſe). Er ſelbſt ! —

Vargas (für ſich). Die liſt ' gen Koboldſtreiche ,
Sie bringen ihm Gewinn ;

Doch ich muß ſie ſchlau durchdringen ,

Ja , ich muß , ſo wahr ich ehrlich bin !

uß . Die liſt ' gen Koboldſtreiche ,
Sie bringen ihm Gewinn ;

Doch ich muß ſie fördern ans Licht,

ä—

—

—
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Ich muß ſie verhindern und fördern ans Licht,
So wahr ich ehrlich bin ! ̃

Rafael (für ſich). Mein Dämon voller Tücke,
Von mir zieht er Gewinn ;
Doch ich will ' s ihm gedenken ,
So wahr ich ehrlich bin .

Chor der Offtziere . Laßt uns die Beute jagen ,
Friſch hinaus mit leichtem Sinn !

Schaut nicht rückwärts ! Ohne Zagen
Fortgeſtrebt , fortgelebt bringt Gewinn .

( Sie entfernen ſich nach rechts Mitte . )

Achter Auftritt .
Gil Vargas rechts . Rafael d' Eſtuniga in der Mitte. Carlo Broschi links.

Carlo (das Geld einſtreichend , beiſeite , ſpricht ) Immer wieder
etwas für ihn gerettet ; ich ſpare ja nur für ihn.

Vargas (leiſe zu Rafael ) . Wie , Ihr gebt ihm das Geld ?
Rafael . Ich muß wohl . „ Halbpart ! “ ſo lautet der Vertrag .
[Vargas. Aber dieſer vermeintliche Teufel iſt ein Betrüger ,

ein Glücksritter , der ſich auf Eure Koſten bereichern will .
Carlo (zu Rafaeh. Hier iſt deine Hälfte , fünfunddreißig

Dukaten ! ( er reicht ſie ihm. )
Rafael (ſie nehmend) . Ganz richtig. Im Grunde macht er

keine ſchlechten Geſchäfte mit mir
Carlo . Und warum ſpielteſt du ? Wozu?
Rafael . Du haſt recht . Ich müßte eine Million haben ,

um das Unternehmen auszuführen , über dem ich brüte
565und ich ſehe mehr ein, wie thöricht ich bin , mich de

mit zu plagen , da ich ja diich⸗habe .
Carlo (beiſeite ). Nun bin ich in der Klemme .
Vargas (zu Rafael ) . Und Ihr glaubt wirklich —?

Rafael . Ganz gewiß . Ein Wink , ein Wort von ihm ſind
genug .

Vargas . Das möchte ich ſehen . Laßt ihn doch einmal
ein wenig zaubern !

Carlo Geiſeite , lachend) . Diesmal wird derTeufel zu ſchanden .
Rafael . Ich wollte nämlich ganz Madrid , ja ganz Spanien
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durchſuchen , um jene unbekannte Schöne wiederzufinden ,
die ich liebe und die mir plötzlich entriſſen worden iſt . So
komme du mir zu Hilfe , leite meine Schritte und ſage mir ,
wo ſie iſt.

Carlo (geht mit einigen Schritten zurück, als ob er ſagen wollte :
„Bedaure ! “)

Rafael (ohne Pauſe fortfahrend ) . Kurz , mach , daß ich ſie
wiederfinde !
( Der geheime Eingang links hat ſich während Rafaels letzter Rede ge⸗

öffnet. )
Graf von Medrano und Caſilda (ſind bei den letzten Worten von

dort eingetreten ) .

Neunter Auftritt .
Gil Vargas rechts , Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken. Graf von
Medrano links, Caſilda zu ſeiner Rechten. Carlo Broschi zurück⸗

ſtehend in der Mitte. Dann zwei Offiziere .
Rafael (aufſchreiend und Carlo um den Hals fallend). O Dank ,

Dank , du haſt mich gerettet !
Vargas (halblaut ) . Ich werde noch verrückt . ( Zu Rafael . )

Wie ? Dieſes junge Mädchen —?
Rafael (ebenſo) . Sie iſt es. Aber nicht wahr , Ihr ſeid

ebenſo erſtaunt wie ich.
Vargas lebenſo) . Ja — und das nicht ohne Urſache .
Carlo (tritt zwiſchen Vargas und Rafael ) .
Rafael u Caſilda ) . Endlich — endlich — nach ſo langer

Trennung —

Caſilda (beiſeiteyß. Don Rafael ! Sie tritt raſch vor. )
Rafael . Sehe ich Euch wieder — welches Glück ! ( Er will

ſie umarmen. )
Medrano (zwiſchen beide tretend ) . Mit Erlaubnis , Herr

Offizier ! Ich habe den Auftrag , niemand mit der Dame
ſprechen zu laſſen .

Rafael (leiſe zu Carlo) . Wer iſt der Menſch ?
Carlo (leiſe). Der Oberhofmeiſter der Königin .
Rafael (ebenſo) . So bitte ich dich, thue mir den Gefallen ,

nimm den alten Hidalgo beim Kragen und führe ihn ein
bißchen durch die Luft ſpazieren .

Carlo (leiſe ). Das werde ich nicht thun .
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Rafael (ebenſo) . Wie ? Nicht ? Und warum nicht ?
Carlo dleiſe). Für jeden Dienſt , den ich dir leiſte , muß

auch für mich ein Vorteil herausſpringen . Was ſollte ich
aber mit einem halben Oberhofmeiſter machen ?

Zwei Ofſtziere (treten rechts Mitte ein und gehen in der Galerie
auf und ab).

Rafael (leiſeb. Es iſt wahr . Caut . ) Nun , ſo will ich denn
ſelbſt , und trotz dieſes Herrn , der Sennora ſagen —

Medrano . Daß Ihr Euch im Augenblicke in Arreſt be—
geben werdet .

Rafael . Mit welchem Rechte ?
Medrano . Ich bin Gouverneur des königlichen Palaſtes

und als ſolcher befehle ich hier . Er giebt nach hinten einen Wink. )
Die Offtziere (treten vor) .
Medrano (zu ihnen, auf Rafael zeigend) . Führt dieſen Herrn

auf drei Tage ins Gefängnis .
Rafael . Aber —
Medrano . Noch ein Aber ! Auf vier Tage !
Rafael . Das wollen wir doch ſehen .
Medrano . Auf acht Tage .
Vargas . Unterwerft Euch doch ohne zu antworten .
Carlo (kachend) . Umſomehr , als acht Tage Arreſt bald

überſtanden ſind .
kafael . Acht ? Nein , nur vier .

Carlo . Wie ?
Rafael . Und deine Hälfte die ich dir wie immer ab⸗

trete ? Halbpart bei allem was ich erhalte , ſo lautet
unſer Vertrag .

Carlo (lachend) . Nicht mehr als billig .
Rafael czu den Offtzieren)ÿ. Ich folge euch. ( er geht links

Mitte ab. )
Die beiden Ofſtziere (Folgen ihm) .
Medrano (ſpricht mit Caſilda , auf Carlo zeigend) .
Carlo (ſteht beobachtend zurüch).
Vargas (für ſich). Er wird nicht lange Gefangener bleiben .

Ich eile zu ſeinem Oheim — aber vor allem zur Inquiſi⸗
tion , um dieſen rätſelhaften Compagnon anzuzeigen . Ich
weiß zwar nicht , ob er ein Zauberer iſt oder nicht , aber es
kann auf keinen Fall ſchaden , wenn er verbrannt wird !
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K Carlo (nacht Gil Vargas eine energiſche Geſte, ſich zu entfernen ) .
4 — Vargas (eilt links Mitte ab).
ich Medrano (zu Carlo) . Wie mir befohlen wurde , übergebe ich

Euch die Dame und eile , der Königin Bericht über meine
—

Sendung abzuſtatten . [ ( Zu beiden. ) Ich laſſe euch hier allein ,
bald werdet ihr mehr erfahren . ] ( Er geht in die Seitenthür links

un hinten in die Gemächer der Königin ab. )
Carlo (zieht ſich nach rechts hinten zurüch).

ter Auftritt .
Carlo Broschi , ſeine Schweſter Caſilda zu ſeiner Linken. Später die

es vier Räte .
Nr. 9ga. “) Vorſpiel und Volero .

(Drei Takte Vorſpiel . )

rru Caſilda (ſpricht)v. Wo bin ich ? Und doch iſt es kein Traum !
Mein Bruder hier ? Und ihn , den jungen Mann habe ich

geſehen ! Und dieſe reichen Kleider , welche man mir über⸗

gab ! Was ſoll aus mir werden ? Ich zittre !

Rolero .
Caſilda . Schüchtern lenkt ' ich meine Schritte

Nach dem ſtolzen Schloſſe her,
ald Und bei jedem meiner Tritte

Schlug das Herz ſo bang und ſchwer .
Stille Kloſterräume , 15

ab⸗ Von euch ſoll ich ſcheiden , K0

itet Dichtbelaubte Bäume , MN
Euch ſoll ich nun meiden !

Gärtchen , das ich hegte ,
nks Blüten , die ich pflegte ! IN

Aller Blumen Sternenſchein ꝗ
Blühte nur für ihn allein . 0

Seiner dacht ' ich, ſtieg der Morgen ,

Schien der Abendſtern ins Thal , NN

4

en.
iſi⸗ Doch ich fühl ' es, neue Sorgen I

Ich Mehren hier des Herzens Qual . N8T%
es

) Dieſe Nummer fehlt in der bei Troupenas in Paris erſchienenen
Partitur und in dem Klavierauszug von B. Schott Söhne in Mainz.
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Bebet der Betrübten

Unruhvoll die Bruſt ;
Nähe des Geliebten

Zaubert Wonn ' und Luſt .
Enden ſoll dies bange Zagen ,
Sonnenhelle folgt der Nacht ,
Freude lächelt meinen Tagen ,
Bruderliebe ſie bewacht .

Carlo (tritt zu ihrer Rechten vor, ſpricht). Du biſt verwirrt ,
erſtaunt .

Caſilda . Lieber Bruder —!
Carlo (ſich vorſichtig umſehend) . Still ! Sprich dieſen Namen

hier nicht aus . Nach dem ausdrücklichen Befehle der Königin
dürfen wir uns hier gar nicht kennen .

Caſilda . So will ich dich Sennor Carlo nennen .
Carlo . So iſt es recht . — Die Gegenwart jenes jungen

Mannes hat dich überraſcht ?
Caſilda . Nein , denn ich habe ſtets gehofft , ihn wieder zu

finden . Aber jener andere , mit der heimtückiſchen Miene ,
dem falſchen Blick — ich habe ihn nicht vergeſſen — er
iſt es !

Carlo . Wer ?
Caſilda . Der mich von der Sennora Uracca entführte und

zu jenem großen Herren brachte .
( Die Seitenthür rechts hinten wird geöffnet. )

Carlo . Wie ? Nun , ſo ſoll er auch ſeiner Strafe nicht
entgehen ! ( er ſieht nach rechts hinten . ) Der König naht — wirf
dich ihm zu Füßen und verlange Gerechtigkeit gegen deinen
Eutführer . ( Er wendet ſich mit Caſilda nach links vorn. )

Die vier Käte ( vom König kommend, treten aus der Seitenthür
rechts hinten) .

König Ferdinand (folgt ihnen nach einer kurzen Pauſe ) .
Die vier Käte (verneigen ſich tief und gehen links Mitte ab).

Elfter Auftrilt .
König Ferdinand rechts. Caſilda in der Mitte. Carlo Broschi zu

ihrer Linken.
Caſilda (eilt an Carlo vorüber und wirft ſich dem König zu Füßen) .
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Nr . 9b. Quartett .
Recitativ .

Cafilda . Sire ! Sire! beſchützet mich!
König (vorgehend, außer O Gott , was ſeh ich!
Cafilda (ihn erkennend, zu Carlo) . Ach, mein Bruder !

König . Iſt ' s ein Traumbild ?
Carlo (leiſe zu Caſilda ) .
Cafilda (leiſe und er

Er iſt ' s ſelbſt , zu dem man mich geführet .
Carlo (leiſe ). Der dich uns hat geraubt ?
Cafilda (ebenſo) . Dieſer iſt ' s!

Carlo deiſeh. Der Monarch ?
Caſilda (ebenſo) . Der Monarch !

Carlo (leiſe). Sei ſtill ! Sei ſtill !

Caſilda (ebenſo) . Er ſelbſt ?
Carlo ( führt Caſilda an ſich vorüber nach links).

Enſemble .

König (für ſich). Bleiche Furcht macht mich erbeben ,
Schatten , ſie ſteigen aus Gräbern herauf !
Nicht wag ' ich, ſie anzuſchauen ,
Mich durchrieſelt heimlich Grauen ;
Denn Vergeltung heiſcht der Sterne Lauf .

Carlo (für ſich). Welch geheimnisvolle Lage !
Schon wird mir alles ,

15
alles klar .

Ich fürchte , dieſe Stund

Bringt neue , bringt neue Gefahr .

Caſilda (für ſich). Welche ſchreckensvolle Lage, welche Lage!
Nun wird mir alles , ja, alles klar .

Ich erzittre und erbebe ,

Ach, uns drohet neue Gefahr .
( Sie ſieht den König ängſtlich an. )

Carlo (geht zum König) .
Sire ! O ſaget an, was Euch ſo ſehr bewegt ?

ftönig (leiſe zu ihm). Sei ſtill ; verlaut ' es nie ,
Wie dein König gefehlet ,
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Wie der Himmel ihn ſtraft , und
Wie die Reu ' ihn quälet .

(Caſilda anſtarrend . )
Siehſt du das Nachtgeſpenſt ,

Sieh , wie es mich verfolgt , wie es drohend mir winkt ,
Die Arme nach mir ſtrecket ?

Carlo (leiſe). Wie , dies junge Mädchen ?

König (ebenſo) . Ja , ihr geiſterhafter Blick , er

Zieht zur Rechenſchaft mich,
Denn ich tötete ſie.

Carlo (beſtimmt, leiſe). Nein , es iſt nicht ihr Schatten ,
Sie iſt ' s wirklich ! O glaubt mir , mein Fürſt !

König (ebenſo) . Sprichſt du wahr ?
Sollen endlich meine Qualen enden ?

( Sie ängſtlich betrachtend . )
Gab der Himmel ſie wieder zurück ?

Die Königin ( ommt aus der Seitenthür links hinten) .

Zwölfter Auftritt .
Die Vorigen . Die Königin tritt zwiſchen Carlo und Caſilda . Später

die vier Räüte.

Rönig lerſchrickt vor der Königin und verbirgt ſein Geſicht in ſeine

Hände) .
Carlo (für ſich). Ha, die Fürſtin !

Königin (für ſich). Was bewegt ihn ſo ſehr ?
Und was muß ich ſehn ?

(Heimlich zu Carlo. )
Welch ein neues Ereignis droht unſerem Hauſe ?

Carlo cheimlich und ängſtlich zu ihr). Seine geheime Pein ,

Ich kenne nun die Quelle .

Königin (eiſe ). So teile ſie mir mit .

Carlo (beiſeite und erſchreckty). Was ſprach ich da ? Niemals !

Königin (ſpricht mit Caſilda , indem ſie ſie zu fragen ſcheint , was
hier geſchehen ſei).

König (eiſe zu Carlo) . Ich erwarte dich bald ,
Das unbegreifliche Rätſel zu löſen ;



den

Des Teufels Anteil . 63

Denn ſie lebt , ach, ſie lebt !
Carlo (leiſe zu ihm). Vergeßt nicht beim Rat

Ihr verſpracht .
König (leiſe). Ja , ich geh' , ich geh' l

Doch ſpäter reden wir von ihr. Säume nicht .
Königin ( von der andern Seiteleiſe zuCarlo) . Ich harre dein !
Carlo (unſchlüſſig , für ſich, in großer Angſt) .

Mein Gott , was ſoll ich thun ? !
König (leiſe zu ihm). Gegen jedermann ſchweige !

Verſtehſt du michꝰ
Alle vier (jür ſich).

Guter Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt der Seele ( mei⸗
nen ) Schmerz .

Erleichtre und entlade dies ſchwergeprüfte ſorgenvolle Herz !
Nach ſo viel Stürmen , nach ſo großer Not ,
Laß endlich , endlich ſcheinen der Hoffnung Morgenrot ,
Der goldenen Hoffnung Morgenrot !

Königin (leiſe zu Caſilda ) .
Folge mir , liebes Kind ! Ebenſo zu Carlo. ) Und auch du!

Rönig (leiſe zu Carlo) . Ich harre dein !
Carlo (wie oben) . Was ſoll , was ſoll ich thun ?
Alle vier (jur ſich).

Guter Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt der Seele ( mei⸗
nen ) Schmerz .

O Gott , erleichtre und entlade dieſes ſorgende Herz !
Mein Gott , Gott der Gnade , du ſiehſt meinen Schmerz ,
Erleichtre , entlade dies ſorgende Herz !
Nach wechſelnden Stürmen , nach ſo harter Not
Laß endlich erſcheinen das Morgenrot ,
Der Hoffnung Morgenrot !
Ach, laß erſcheinen das Morgenrot !

Die vier Räte (treten mit tiefen Verbeugungen von links Mitte ein,
nig vor der Mittelthür erwartend ) .

König Cnacht Carlo ein Zeichen, zu ſchweigen und tritt zu ihnen) .
Die vier Käte (verneigen ſich vor ihm).
Königin (giebt Carlo ebenfalls noch einen Wink zumStillſchweigen⸗

zu erſcheinen ,
e
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fordert Caſilda auf , ihr zu folgen und geht durch die Seitenthür ( 0

hinten ab) .
8

Caſilda (folgt ihr). ( Umzug. )

König (entfernt ſich links
Die vier Käte (begleiten ihn ehrerbietig ) .

Dreizehnter Auftritt .

Carlo Broschi allein.

Carlo (ſetzt ſich erſchöpft auf einen Stuhl links, ſpricht). [ Großer f

Gott , was ſoll ich beginnen ? Wie kann ich den Gefahren ent⸗

gehen , die mir von allen Seiten drohen ?] Der König liebt j

meine Schweſter und ich ſoll ſein Vertrauter ſein . Ich

wollte im erſten Augenblicke alles der Königin geſtehen , aber 0

[ durfte ich ihr einen ſolchen Todesſtreich beibringen ?] Nein ,

ich will niemand verraten . Ich werde der glänzenden Lauf⸗

bahn , die mich hier erwartet , entſagen , meine Schweſter mit j

mir nehmen und fliehen . — Aber Rafael ? Auch ihn muß 8

ſie fliehen . Er , der Nebenbuhler des Königs — er wäre

verloren . ( er ſteht auf. ) Ein Glück , daß er auf acht Tage im

Arreſt iſt . Seine Gegenwart und ſeine Unbeſonnenheit

hätten alles verdorben .
Rafgel d' Eſtuniga ( kommt von links Mitte ) . 1

4

Vierzehnter Nuftritt .

Rafael d' Eſtuniga , Carlo Broschi zu ſeiner Linken.
i

Rafael . Da bin ich ſchon wieder .

Carlo (erſchrocken). Ich glaube , jetzt kann er zaubern . Caut . )

Und Eure acht Tage Arreſt ?
Rafael . Nur vier .
Carlo . Einerlei !

A

Rafael . Es iſt nur wegen der richtigen Teilung . Wir

haben nicht feſtgeſetzt , wer mit ſeiner Hälfte anfangen ſoll

und ich glaube , es wird beſſer ſein , wenn du zuerſt ſitzeſt !

Carlo . Ich ?
9

Rafael . Deswegen bin ich ruhig zum Fenſter hinaus⸗

geſprungen .
Carlo . Mein Gott ! 0
gafael . Es war ziemlich hoch — ungefähr fünfzehn Fuß —



aber ich rechnete ſiebenundeinhalb Fuß für deine !
drückte beide Augen zu und ſprang hinaus .

Carlo (beiſeite ). M
tz wird ihm noch den Hals brechen .

Rafael . Aber nicht dich ſuc
Carlo . Die Ihr von enſter aus anbetetet ?
Rafael . Wer hat dir das geſagt ?
Carlo . Di ie Ihr bei der Sennora Uracca geſehen habt
Rafael . Ja !
Carlo . Für die Ihr all Euer Geld in Frauenputz ver

ſchwendet habt .
Rafael . Er weiß alles . — Nun ja, als Teufel ! Das iſt

ja ſein Fach !
Co lo ( ernſh . Eben weil ich alles weiß , Rafael ,ſo befehle ich,

Euer Beſchützer , daß Ihrddieſes junge Mäde entoerßründ flieht .
Rafael . Nimmermehr !
Carlo . Wenn Ihr ſie noch einmal ſeht , mit Ihr ſprecht ,

ja nur ihre Hand berührt — ſo wird Euch alles Unglück
der Welt verfolgen .

Rafael . Mir ganz gleich.
Carlo . Ihr ſeid verloren !
Rafael . Warum ?
Carlo . Warum ? Gei eite. ) Mir bleibt kein anderes Mittel

mehr übrig . (Laut. ) Nun denn , ſo wiſſe , daß ſie meines
Stammes , daß ſie ein Kind der Hölle iſt.

Rafael . Wie ?
Carlo . Und daß deine Seele verdammt iſt , wenn du dich

ihr ergiebſt .
Rafael . Das iſt ja entſetzlich !

Die Seitenthür links hinten wird geöffnet. )
Die Königin ( kommt mit der reichgekleideten Cafilda , ſich auf deren

Arm ſtützend).
Zwei Hofdamen (folgen).

Fünfzehnter Auftritt .
Rafael d' Eſtuniga auf der rechten Ecke. Carlo Broschi auf der lin⸗
ken Ecke. Die Königin mit Caſilda zurückſtehend in der Mitte . Die

zwei Hofdamen an der Seitenthür links hinten.

Königin azu Caſilda ) . Wir werden uns heute Abend wie⸗
derſehen , Donna Thereſa .

5

ſondern —ſie iſt es ja.
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Rafael (betroffen für ſich). Donna Thereſa ?7

Königin . Denn wir gehen noch dieeſen Morgen nach Aran⸗

juez. Die Wagen erwarten uns . Ihr begleitet mich bis

an den Wagen , Carlo .
Carlo (beifeite ). Mein Gott ! Beide allein laſſen ? (CLaut. )

Ich werde ſpäter —

Königin . Nein , ietz gKleich, ich habe mit Euch zu ſprechen .

Donna Thereſa wird indes bei unſern Ehrendamen bleiben ,

denen ſie von heute an angehört . ( Sie wendet ſich nach hinten . )

Rafael ( für ſich). Sie — eine Teufelin —Ehrendame ?

Carlo ( macht Rafael heimlich Zeichen, nicht mit Caſilda zu ſpr

Königin (entfernt ſich nach Mitte rechts50.
Carlo (begleitet ſie).
Die beiden Hofdamen (gehen nach einer Verneigung gegen die

Königin links hinten ab) .
Rafael und Cafilda (verneigen ſich und treten dann auf die beiden

Ecken vor) .

Hechzehnter Auftritt .
Rafael d' Eſtuniga rechts vorn. Caſilda links vorn.

Nr . 10. Duett .

Caſilda (fur ſic ). Was wird er wohl mir endlich ſagen ,

Nachdem wir uns ſo lange nicht ſahnꝰ

Sein Blick iſt verſtört und blaß die Wange ,

Ach, er wagt nicht , mir zu nahn .

. dür ſich. Ha, dieſe lieblichen Züge,
So unſchuld dsvoll, ſo kindlich und rein

Sollten bergen einen Dämon ?

Ach, es kann , es kannja nicht ſein !

Caſilda gürf ich). Vol llvon Verlangen , ängſtlich und forſchend d,
Weilet ſein Aug ' trübe auf mir ;
Sein Atem ſtocket, er iſt verlegen ,
Stumm iſt ſein Mund , was will er hier ?

Rafael (für ſich). Heißes Verlangen , Sehnſucht t und Liebe,

All meine Triebe ziehn mich zu ihr !

Doch muß ich meiden der Hölle Schlingen ,
Schnell und bedacht flieh ich von hier !

El
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Caſilda (für ſich). Gern folgte ich der innern Stimme
Und grüßte , und grüßte ihn zuerſt !

Rafael (für ſich). Asmodeus hat recht , ihre Nähe
Wird mir ſchon gefährlich ,
Denn ach! ſchon lodert hell
In mir verzehrende Glut ! Hinweg ! ( er will gehen. )

Cafſilda (erſtaunt zu Rafa O Gott — Ihr gehtꝰ
Rafgel (kor elhaft, was er thun ſoll und hält ſichentfe

zurück, iſt
t von Caſilda ) .

rgeben Sie , Madame ,
Oder Mademoiſelle , oder wie ſonſt —
Ich weiß Ihre Titel noch nicht . Doch ach!

Caſilda (verdrießlich , für ſich). Ach! ach!
Voll von Verlangen , ängſtlich und forſchend,
Weilet ſein Aug ' trübe auf mir ;
Sein Atem ſtocket, er iſt verlegen ,
Stumm iſt ſein Mund , was will er hierꝰ

Rafael (für ſich). Heißes Verlangen , Sehnſucht und Liebe
All meine Triebe ziehn mich zu ihr !
Doch muß ich meiden der Hölle Schlingen,
Schnell und bedacht flieh ich von hier !

Er will ſich wiederholt entfernen . )
Caſilda ( laut zu Rafaeh .

Wie es ſcheint , wirkt der Hofdienſt
Nicht günſtig auf Euer Gedächtnis ein,
Da einer alten Freundin Ihr vergaßet .

Rafgel ( uaht ſich ängſtlich, doppelſinnig).
Mein Gott , ich kenn' Euch nur zu gut !

Caſilda . Wie ſoll ich das verſtehn ?
Rafael . Wer Euch einmal nur geſehn ,

Vergißt Euch nimmermehr .
Dennoch wär es ja kein Wunder ,
Da Ihr Euch ſo verändert habt ;
Denn ach, Ihr ſeid noch ſchöner .

( Er nimmt ſie bei der Hand. )

Uö

67
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Caſilda . Ich wäre ſchöner ?
Rafael . Hundertmal ! —

Er reißt ſich los, als ob er ſich an ihrer Hand verbrannt hätte . )

Ach! ach! Zur Hölle ſchon ſeh ich mich reif .

Caſilda (für ſich).
Ja , ich fühl ' es, o Wonne , umſonſt verſtellt er ſich;
Sein Herz , es ſchlägt mit reiner Liebe noch für mich!ll

Lafael ( für ſich).
Wohl , es ſei ! ihr zu dienen geb' ich meine Seele hin.

Holder Teufel , ſei gnädig , ſei gnädig , hole mich !
( Laut zu Caſilda . )

Ohne dich würde ſelbſt das Paradies mir zur Hölle ,

Doch mit dir wird ſelbſt die Hölle mir zum Himmelreich .

Caſilda (für ſich). Ja , ich fühl ' es, mit reiner Liebe

Schlägt noch ſein Herz für mich,
Und ach, aus ſeinen dunklen Blicken

Lacht mir des Himmels Seligkeit .
[ Rafael . Ich weiß die Gefahr , die mir droht ,

Wenn ich ins ſanfte Aug ' ihr ſeh!
( Sie liebevoll betrachtend . )

Doch ſei ' s gewagt , was daraus auch entſtehe !
Er nähert ſich Caſilda . )

Caſilda ( fliehtanihm vorüber nach rechts). Was ſprecht Ihr da ?

Rafael . Nicht vermag ich die Glut dir zu nennen ,
Die dein Anblick in mir entflammt . ( Er umfaßt ſie.)

Cafilda (ergreift ſeine Hand) . Rafael !
( Sie flieht, ſeine Hand haltend , an ihm vorüber nach links. )

Rafael . Dieſe Hand , welch Brennen ,
Ich bin ſchon zur Hälfte verdammt !

Caſilda . Ja , ich fühl ' es, oWonne , umſonſt verſtellt er ſich ;
Sein Herz , es ſchlägt mit reiner Liebe noch für mcf

Rafael . Wohl , es ſei ! ihr zu dienen , geb' ich meine
Seele hin .

Holder Teufel , ſei gnädig , ſei gnädig , hole mich!
Ohne dich würde auch das Paradies mir zur Hölle ,

12
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Doch mit dir wird ſelbſt die Hölle mir zum Himmelreich .
Caſilda (für ſich). Ja , ich fühl ' es, mit reiner Liebe ſchlägt

noch ſein Herz für mich.
Und ach, aus ſeinen dunkeln Blicken lacht mir Seligkeit . ]
Ja , ich fühl ' es, mit Liebe ſchlägt ſein Herz für mich,
Und aus ſeinen Blicken lacht mir Seligkeit !

Rafael (für ſich).
Ohne dich würde ſelbſt das Paradies mir zur Sole
Doch mit dir wird die Hölle zum Himmelreich !

( Er wirft ſich Caſilda zu Füßen. )
Der König Ferdinand , der Großingniſitor Fray Antonio , vier

Inquiſitoren , die vier Käte des Königs und acht Hellebardiere
( kommen raſch von links Mitte ) .

Hiebzehnker Auftritt .

Rafgel d' Eſtuniga kniet vor Caſilda im Vordergrunde . König Ferdi⸗
nand ſteht rückwärts in der Mitte , Fray Antonio zu ſeiner Rechten.
Die vier Ingnuiſitoren rechts hinter Antonio . Die vier Räte links
hinter dem König. Die acht Hellebardiere hinter der Mittelthür in

der Galerie . Dann Gil Vargas .

König (pricht ) . Was ſeh ich ?

Caſilda (ſtößt einen Schrei aus und entflieht in die Seitenthür
links hinten) .

Rafael (eilt ihr nach und kommt ſo auf die Ecke links).
König (auf Rafael zeigend, zu Antonio) . Man verhafte dieſen

Menſchen !
Rafael (für ſich). Das Unglück fängt ſchon an. Aber hat

er mir es nicht vorausgeſagt ?
Hönig . Wer iſt es ?

Fray Antonio . Der Hauptmann Don Rafael d' Eſtuniga ,
von dem ich Ew. Majeſtät ſoeben erzählte und deſſen Mit⸗
ſchuldigen man bei der Inquiſition angegeben hat .

Gil Vargas ( kommt haſtig von links Mitte und nähert ſich Antonio) .
König . So möge das ſtrenge Recht ſeinen Lauf haben .
Fray Antonio . Ew. Majeſtät befiehlt alſo —2

König . Thut , was Eures Amtes iſt . — Man laſſe mich

Anteil . 69
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allein , daß niemand mein Gemach betrete — bei Todes —⸗

ſtrafe ! ( Er geht in die Seitenthür rechts vorn ab. )

( Allgemeine Verbeugung . )
Kafael (wirft ſich auf einen Stuhl links).
Fray Antonio (winkt zwei Hellebardieren ) .
Die beiden Hellebardiere ( nehmen an der Seitenthür rechts vorn

Aufſtellung und kreuzen die Hellebarden ) .

Achtzehnter Auftrilt .

Der Großinquiſitor Fray Antonio in der Mitte , die vier Juquiſttoren
rechts hinter ihm. Gil Vargas links von Fray Antonio. Die vier
Räte links zurückſtehend. Sechs Hellebardiere in der Galer Zwei
Hellebardiere an der Seitenthür rechts vorn. Rafael d' Eſtuniga auf

einem Stuhl links vorn.

2

Nr . 11. Finale .

Vargas (zu Antonio in Bezug auf Rafael , den er nicht ſieht).

Laßt Euch erbitten !

Fray Antonio . Meine Pflicht heiſcht , ſtreng zu erfüllen ,
Was das Geſetz von mir verlangt .
Er iſt verurteilt .

Zwei Inquiſitoren (gehen rechts Mitte ab).

Vargas (erblickt Rafael ; leiſe zu ihm).
Ihr ? Ich glaubt ' Euch noch im ſtrengſten Arreſt .

Rafael (trocken, leiſe). Ich hab ' ſelbſt mich begnadigt .
Vargas (vorwurfsvoll , leiſey. So macht Euch Eure Thorheit

Zu dem traurigen Opfer des Autodafs ,
Das man bereitet .

Rafael (eichthin , ebenſo) . Wirklich ?
Fray Antonio (nit wichtiger Miene) . Wegen Zauberei

Und des Bundes mit dem Teufel
Wird in einer Stunde zu Aſche er verbrannt !

Vargas (leiſe zu Rafael ) . Ach, wer wird dieſer Todesgefahr
Euch entreißen ?

Rafael (eeichtfertig, leiſe). Das iſt nicht meine Sache ,
Das geht den Teufel an. Wofür iſt er denn da ?

Vargas (ungeduldig , leiſe). Dieſer Scherz geht zu weit !
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Rafael ( ebenſo ) .
Wozu mich auch bemühn , wozu mich auch bemühn ,

Ich baue ganz und gar auf ihn.

vargas (zu Rafael , indem er nach rechts Mitte hineinſieht ).
Von mir denunziert , ſeht den Verführer bringen ;
Er hat gefangen ſich in ſeinen eignen Schlingen !

Die zwei Ingniſitoren (führen Carlo Broschi von rechts Mitte

herein) .
Hofherren und Offiziere ( kommen mit ihnen) .

Neunzehnter Auftritt .

Die Vorigen . Carlo Broschi tritt zwiſchen Antonio und Gil Vargas .
Die Hofherren und Offiziere zurückſtehend.

Carlo (widerſtrebend ) . Was wollt ihr , meine Herrn ?
Was giebt ' s ? Was ſoll ' s?

Chor . Fort , ohne Gnade , dein harrt die Strafe ,
Hier hilft kein Wenden und kein Drehn .

lliſche Zaub ' rer , beide
1015

büßen
Ihr in den Flammen euer Vergehn .

Carlo . So hört mich doch nur an !

Chor . Nein !
Carlo . Euch trügt ein bloßer Wahn !

So hört mich doch nur an ! So hört mich doch nur anl !
Chor . Nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein !
Carlo (für ſich, in Angſt ' ). Und in Aranjuez iſt die Königin !

Wer ſchützt mich nun ?

Vargas Cu Rafael ) . Seht , o ſeht , wie er ſelbſt verzaget !
Carlo (mit ſchnellem Entſchluß) .

Doch der König ! Hin, ſchnell zu ihm !
( Er will rechts vorn ab. )

Chor . Zurückl
Fray Antonio ( ihm in den Weg tretend ) .

Hier iſt nicht Gnade mehr zu hoffen ,
Hier dringt kein menſchlich Weſen ein !

Carlo (für ſich). O Gott , was nun beginnen ?
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Vargas (leiſe zu Rafael ) . Wie ſteht es jetzt um Euchꝰ
Rafael duſtig , leiſe). Ich lache ihrem Wüten .
Vargas ( eiſe ) . Allein bedenket doch!
Rafael (ebenſo) . Wozu mich denn bemühn?ꝰ
Vargas (eiſe ). Verloren ſeid ihr ja.
Rafael (ebenſo) .

Das iſt nicht meine Sache , ich baue ganz auf ihn.
Die zwei Ingniſitoren (ergreifen Carlo) .
[ Chor . Fort , ohne Gnade , dein harrt die Strafe ,

Da hilft kein Wenden und kein Drehn ,
Hölliſche Zaub ' rer , beide ſollt büßen
Ihr in den Flammen euer Vergehn .
Ihr ſollt nun büßen , ha, ihr Zauberer ,
Sollt nun büßen das Vergehn ! ]

Vargas (zu Rafae ) . Ach, ſchon brennet der Holzſtoß !
Carlo (nit begeiſterter Zuverſichth). Nun , ſo wag ' ich das Letzte.

( Zu Antonio. ) Laßt ein Gebet mich noch zum Himmel ſenden . —
Fray Antonio (giebt den beiden Inquiſitoren einen Wink) .
Die beiden Inquiſttoren Gaſſen Carlo freh .
Carlo (geht zur Mitte vor und kniet nieder ; betend) .

Mutter des Himmels , höre mein Flehn !
Ach, laß mich in Kummer und Not nicht vergehn .
Lenke des Edlen zürnende Seele ,
Laß enden des treu ' ſten Dieners herbe Pein .
Wer dir , Madonna , feſt vertraut ,
Dem wirſt du hold und gnädig ſein .

( Er hat ſich immer mehr nach rechts vorn gewendet. )
(Die Seitenthür rechts vorn öffnet ſich . )

Carlo ( außer ſichh. Die Thür iſt offen , ja , er hört , er iſt dal
Fray Antonio (ungeduldig ) . Ende dein Lied !
Die beiden Inqniſitoren lergreifen Carlo und ziehen ihn zurüch.
Carlo . Ah —!
Chor (ungeduldig ) . Ende dein Lied !
Fray Antonio (drängend) . Mach ' fort !
Chor (ebenſo) . Mach ' fort , mach' fort !
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Fray Antonio . Hinweg !
Carlo (reißt ſich los und eilt auf die Seite uthür rechts vorn zu).Röt tig Ferdinand Commt erregt von dort )

Zwanzigſter Auflritl .
Die Vorigen . König Ferdinandet zwiſchen Antonio und Carlo.

Rafael (ſteht auf und geht,
Carlo) .

Alle ( nehmen die Hüte ab
König . Carlo !
Die beiden Ingn iſtoren (ergreife
Chor . Fort , fort !
König . Carlo !
Chor . Hinweg ! fort , fort , hinweg !
Fray Antonio . Fort , fort , hinweg !
König (ſtreng). Wo führet ihr ihn hin ?

Haltet ein ! oder fürchtet meinen Zorn !Die beiden 3Inquiſitoren Gaſſen Carlo frei und ziehen ſich zurüch.Carlo (geht ganz vor und kniet nieder) .
Wer dir , Madonna , feſt vertraut ,
Dem wirſt du hold und gnädig ſein !
Ah , ah, ah, ah, ah, ah, ahl ]

Rafael (leiſe zu Vargas ) . Siehſt du wohl , ſiehſt du wohl !Wo er naht , flieht Gefahr !
[ Seinem Talisman weicht die ve

ſich verbeugend an Vargas vorüber zu0

und verbeugen ſich tieſ).

n Carlo aufs neue) .

rrät ' riſche Schar ,Und wo er nur erſcheinet , da entflieht die Gefahr.Vargas (fürſich ) .
Ha, wo er nur erſcheint , da entflieht die Gefahr !Seinem Talisman weicht die verrät 't ' riſche Schar ,Und wo er nur erſcheinet , da entflieht die Gefahr!König (für ſich).
Sein Geſang , er bezwingt , er be zwingt dieſes HerrzUnd ſein Lied bannt den Schmerz!
[ Ha, ſein ſüßer Geſang , er bezzwinget mein Herz ,Und ſein zaub ' riſches Lied bannt den

Schmerz . ]
geheimen
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ſmein ]
Antonio und Chor (für ſich). Ha, der f

Plan , er mißlang ,

mein 5Ä— ö
Plan , er mißlang , drob empört ſich meinHaloa,J

derf Herz ;

Doch ſollen bald ihn foltern des Todes Qual und

Schmerzl

Carlo (ſteht auf) .

Fray Antonio ( zum König) . Ihr gabt ſelbſt ja die Ordre .

König . Nein , nein , nicht ihm galt ſie.

Carlo (auf Rafael zeigend) . Und auch nicht ihm, nicht wahr ?

König (aufbrauſend ) .
Wie , was , nicht ihm ? Nehmt ihn gefangen !

Ein Ofſizier (tritt vor) .

Kafael (übergiebt ſeinen Degen) .

Der Offizier (tritt zurüch.

Carlo . Was that er ?

Fray Antonio (haſtig ). Fort , zum Tode !

Carlo (fur ſich).

Ich muß ihn retten . Laut . ) Beweiſe liefre ich,

Daß er nicht fehlte gegen die Geſetze .

König ( im heftigſten Zorn) . Er that noch mehr !

( Allgemeine Bewegung. )

Carlo (beiſeite ). Noch mehr ?

König . Ein ſchwerer Verbrechen noch :

Er hat gewagt , ein holdes Kind

Zu beleid ' gen, ſanft und ſchön

Wie die reinſte Unſchuld ,

( Zu Carlo. ) Ich hab ' es ſelbſt geſehen ,

Wie er hier im Palaſt zu ihren Füßen , zu ihren Füßen —

( Er faßt Carlo bei der Hand. )

Carlo (für ſich). Nun iſt ' s aus ! Erleuchte mich, mein Gottl
GBedächtig, leiſe zum König. )

Doch wie, wenn er ein RechtC

Zu ſolcher Vertraulichkeit ?



König . Er ?
Carlo (nach Worten ſuchend, ebenſo) .

Wenn er wäre — ihr Gemahlꝰ
König (aufs höchſte überraſcht ) .

Er ! Ihr Gemahl ? Geiſeite . ) Ihr Gemahl !
Frahy Antonio (fur ſichh.

Schon war nah ich am Ziel , mein Triumph war
gewiß ,Da erhebt er ſich neu , mit dem Sieg iſt ' s vorbei .

König (fur ſich).
3895 Dieſer Bund, mir verhaßt , ihn beſchützt das Geſetz,Ich darf nicht widerſtehn , und mein Mut iſt dahin .

Carlo (fur ſichh. Allmächtige Liebe ! ach, ſteh mir bei,
Daß mir das Glück , das Glück günſtig ſei !
Wenn ſeine Wut ich nicht ſo b ezwang ,
Droht mir ſchmählicher Untergang !
Nur Mut , dem Feinde kühn entgegen !
Voran , voran !

Rafael (jür ſichh.
Ohne Furcht harrt ' ich ſein , bis er kam, bis er ſprach ;Alles folgt , alles dient ſeinem Wort , ſeinem Wink .

Vargas (für ſich).
Schon dem Tod war er nah , und aufs neu ' hebt er ſich ;Ich verlier ' den Verſtand , und die Wut tötet mich.Chor (für ſich). Staunen faſſet mich und Bangen ,
Schon war er im Netz gefangen ,
Da befreiet ihn des Herrn Gebot .
Ich ſeh mit Wut und Galle
Ihn entgangen dieſer Falle ,
Und betrogen ſind wir alle ;n —
Nun wird Glanz und Ehre werden

zottl Dem Verbrecher , ſtatt des Flammentod !
Carlo (leiſe zum König) . Um ganz Euch zu befrein

Von der nagenden Pein : gebt Befehl ,
Daß er gleich jetzt verlaſſe den Palaſt .

König (leiſeÿ. Nein ! Würde ſie nicht mit ihm gehnꝰ
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Sie nicht mehr zu ſehn , ſie nicht mehr zu ſehn ,

Das verlange nicht von mir . —

Caut . ) Don Rafael ! Nahet Euch !
( Allgemeines Erſtaunen . )

Kafael ( furchtſam zwiſchen den König und Carlo tretend ) .

Ich , mein König ?
König (gütig). Was im Zorne ich ſprach ,

Es ſei von Euch vergeſſen .
Nehmt Eure Freiheit —

Rafael ( für ſich). O Gott !

König . Von mir zum Erſatz .
Ich werd ' an meine Perſon Euch feſſeln .

Rafael (ſich zu Carlo umwendend , leiſe). Hab Dankl

König . Ihr bleibt bei mir hier im Palaſt .

Rafael (ſich zu Carlo umwendend , leiſe). Hab Dank !

König . Ich ernenne in meiner Garde

Euch als Obriſt alſogleich .

Rafael (wie vorher zu Carlo) . Hab Dankl

Carlo (tritt zwiſchen den König und Rafael , dem erſteren ehrfurchts⸗

voll dankend) .

Vargas (für ſich). Mir wirbelt es im Kopf !

Geiſe zu Rafael . ) Und alles das ſetzt Euch nicht in Erſtaunen ?

Rafael (leiſe). Ich ſagt ' es ja gleich ,

Wozu mich auch bemühn ?

Ich baue ganz und gar auf ihn .

Der Offtzier (tritt vor und giebt Rafael den Degen zurüch).

Rafael eſteckt ihn gleichmütig ein).

Der Offizier (tritt zurüch .

Fray Antonio (für ſich).
Schon war nah ich am Ziel , mein Triumph war aiß ,

Da erhebt er ſich neu , mit dem Sieg iſt ' s vorbei .

König (für ſich).
Dieſer Bund , mir verhaßt , ihn beſchützt das Geſetz ;

Ich kann nicht widerſtehn , und mein Mut iſt dahin .
Carlo (für ſich). Allmächtige Liebe ! ach, ſteh mir bei,
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Daß mir das Glück , das Glück günſtig ſei !
Wenn ſeine Wut ich nicht ſo bezwang ,
Droht mir ſchmählicher Untergang !
Nur Mut , dem Feinde kühn entgegen !
Voran , voran !

Rafael (für ſichh.
Ohne Furcht harrt ' ich ſein , bis er kam, bis er ſprach ;
Alles folgt , alles dient ſeinem Wort , ſeinem Wink .

Vargas (fur ſich).
Schon dem Tod war er nah , und aufs neu ' hebt er ſich!
Ich verlier ' den Verſtand , und die Wut tötet mich.

Chor (für ſich. Staunen faſſet mich und Bangen ,
Beide waren ſchon gefangen ,
Da befreiet ſie des Herrn Gebot .
Ich ſeh mit Wut und Galle
Sie entgangen dieſer Falle ,
Und betrogen ſind wir alle ;
Glück und Ruhm wird ihnen werden ,
Dem Verbrecher , ſtatt des Flammentod !
Ha, ſie befreiet unſers Königs Machtgebot ,
Und Glück und Ruhm wird ihnen ſtatt des Flammentod !

0 König (geht, auf Carlo geſtützt, durch die Seitenthür rechts vorn ab).
Rafael und Vargas (gehen ſtolz durch die Mitte der Inquiſitorenund Hellebardiere nach links Mitte ab).

3Die Inguiſitoren und Hellebardiere (neigen ſich demütig vor ihnen) .
Fray Antonio , die Inquiſitoren , die Räte (folgen Rafael undVar ).
Die Hofherren , die Ofſtziere , die Hellebardiere (entfernen ſichnach rechts Mitte) .
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Dritter Aufzug .

Gotiſcher einem Doppelbogen im Königlichen
u Aranjuez .

ür

5 und links ; auf dem
apier.

Erſler Auftritl .

Carlo Broschi allein , kommt von links Mitte , beobachtet nach rechts
Mitte und kommt dann vor.

Nr . 12a . Recitativ und Arie .
Carlo . Schon längſt iſt fort mein treuer Bote ,

Die Fürſtin kommt noch nicht , und mir ſinket mein Mut .
Den König ſo zu täuſchen , nie wird er verzeihn ,
Und doch ſoll Täuſchung an dieſem Hofe Sitte ſein .

Arie .
O komm und laß mich nicht verzagen ,
Du holde mächtige Herrſcherin ,
Sei mir bei dieſem neuen Kampfe
Auch wieder eine Beſchützerin , ſei mir Beſchützerin !
Wo ich mich hin auch wende ,
Nirgends ein Hoffnungsſtrahl ;
Nicht glaub ' ich an Rettung
In dieſes Zweifels Qual , in dieſes Zweifels Qual .
O komm, olaß mich nicht verzagen ,

5

Du holde mächtige Herrſcherin ;
Sei mir in dieſem neuen Kampfe 8
Auch wieder eine Beſchützerin ! —

( Er eilt nach dem Hintergrunde und ſieht nach rechts ; aufhorchend. ) he
Doch iſt es Täuſchung ?
Soll ſo bald ſchon die Rettung nahn ?
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Ein fern Gebraus ſchlägt an mein Ohr ;
Wie aus Gewittern dumpf und ſchwer ,
Raſſelt ein Wagen in Eil ' daher .

Er eilt vor, freudig. )
Mein Geſchick , es will wieder mich verſöhnen ,
Mein holder Schutzgeiſt iſt nicht weit ;
Denn ſchon eilt er heran , mir beizuſtehen
In dieſes Kampf efahrvollem Streit .

n Schritten nach link( Mit eir hr 0
ägt an mein lauſchendes Ohr ,Fernes Brauſen ſch O

Schon eilt ſie , mir beizuſtehen in gefahrvollem Streit .
Bald werde ich die Mächt ' ge ſehen , ſtets das Glück

im Geleit .
[ Sie iſt es !
Mein Geſchick , es will wieder mich verſöhnen ,
Mein holder Schutzgeiſt iſt nicht weit ;
Denn ſchon eilt er heran , mir beizuſtehen
In dieſes Kampfes gefahrvollem Streit .
Fernes Brauſen ſchlägt an mein lauſchendes Ohr ,
Schon eilt ſie, mir beizuſtehen in gefahrvollem Streit .
Bald werde ich die Mächt ' ge ſehen , ſtets das Glück

im Geleit, ]
Im Geleite das Glückl

Die Königin ( kommt mit zwei Hofdamen von rechts Mitte) .

Zweiler Auſtritt .
Die Königin , Carlo Broschi zu ihrer Linken. Die beiden Hofdamen .

Carlo (eilt der Königin entgegen , um ſie mit einer Verneigung zuempfangen) .
Königin (giebt den Hofdamen ein Zeichen und ſetzt ſich rechts).Die beiden Hofdamen (entfernen ſich mit einer Verbeugung nachrechts Mitte ) .
Carlo (ſpricht erſt, wenn die Königin ſitzt). Welches Glück ! Ichhoffte Ew. Majeſtät nicht ſo ſchnell hier zu ſehen .
Königin (geheimnisvoll ) , Und doch — kaum hatte ich deine

Botſchaft erhalten , als ich auch ſogleich hierher eilte , denn

I
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du ſchriebſt mir ja , es handle ſich um mein Glück — alſo
um den König . Aber ] warum haſt du mir nicht ſchon vor
meiner Abreiſe das Geheimnis anvertraut , [ das dich zu
quälen ſchien ?]

Carlo (ſtets ebenſo geheimnisvoll ) . Weil ich das Gefährliche
desſelben mit niemand teilen will . Mißlingt mein Plan ,
ſo treffe mich allein des Königs Zorn .

Königin . Ach, ich weiß ja ſo alles . Man will den König
überreden , ſich von mir zu trennen ; man ſpricht von Schei⸗
dung und von einer neuen Ehe mit der Tochter des Königs
von Sardinien .

Carlo . Unmöglich !
Königin . Man ſagt ſogar , daß Fray Antonio im Solde

des ſardiniſchen Hofes ſtehe und mit dieſem durch einen ſeiner
Agenten , Gil Vargas , einen geheimen Briefwechſel unterhält .

Carlo . Vargas — ich kenne ihn.
Königin . Hätteſt du vielleicht Beweiſe für dieſes Komplott ?
Carlo . Ich werde ſie erhalten .
Königin (erhebt ſich). O wenn dir das gelingt , dann fordere

von mir was du willſt .
Carlo . Gut denn ! So bitte ich Ew. Majeſtät , ſo ſchnell

als möglich ſund ohne Aufſehen, ] meine Schweſter Caſilda
mit Don Rafael trauen zu laſſen .

[ Königin . Wie ? Und vor meiner Abreiſe wollteſt du eben
dieſen Rafael auf immer von ihr entfernen ?

Carlo . Damals glaubte ich es nötig ; jetzt aber iſt dieſe
Heirat 4 1 für mich, ja für Euch ſelbſt .

Königin . Wie , für mich ?
Carlo . Ja , denn dieſe Heirat bezieht ſich auf den Gegen⸗

ſtand , von dem wir ſoeben ſprachen . ] Ein Wort von Euch
zu dem alten Herzoge von Eſtuniga , ſeinem Oheim , wird
alle Schwierigkeiten heben .

KHönigin. Sein Oheim ? Soeben erfuhr ich in Aranjuez ,
daß er geſtorben iſt , ohne ſeinen Neffen enterben zu können ,
und daß dieſer daher eine Erbſchaft von 600000 Dukaten
erhält . Wie willſt du nun noch einen jungen Edelmann
feſſeln , der frei und reich, Anſpruch auf die edelſten Partien
des Landes machen kan “

Carlo . Und doan 91 [ Seine Liebe , ſeine Leidenſchaft ! l

72
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O ich Thor , der ich mir alle Mühe gegeben , dieſe zu ver⸗nichten ! Allein ] vielleicht iſt ſeine Neigung mächtiger alsſein Reichtum . Auf jeden Fall bitte ich Ew. Majeſtät , wennder König von dieſer Verbindung ſprechen ſollte , zu ſagen ,daß Ihr darum wißt , und daß die Trauung in Eurer Gegen⸗wart lin der Abtei zu unſerer lieben Frau im Waldel ſtatt⸗gefunden hat .

Königin . Ich verſtehe dich nicht .
Carlo . Ew. Majeſtät ſollen alles erfahren , aber —
Die beiden Hofdamen Eommen von rech

beugung gegen die Königin) .
Königin (leiſe ). Still , man kommt ! CLaut. ) Der Geſandtevon Rom überreicht mir heute ſeine Beglaubigungsſchreiben .Carlo (leiſe). Wann kann ich Ew. Majeſtät wiederſehen ?
Königin (leiſeh). Nach dem Empfange bin ich allein . Ichwerde dich durch Caſilda rufen laſſen . [ Sei klug, verſchwie⸗gen und ohne Furcht . ] ( Sie geht mit den beiden Hofdamen indie Seitenthür links ab. )

Carlo (Verneigt ſich vor der abgehenden Königin und wirft ſich dannin den Stuhl am Tiſch rechts). Ja , ohne Furcht ! Wenn man nurRafael noch einige Stunden die Erbſchaft verſchweigen könnte .Gil vargas ( kommt mit Rafael d' Eſtuniga , der Piſtolen im Gür⸗tel hat, von links Mitte) .

ts Mitte mit einer Ver⸗

Dritter Auftritt .
Carlo Broschi rechts vorn ſitzend. Gil Vargas , Rafael d' Eſtunigazu ſeiner Linken, auf der linken Seite zurückſtehend. Dann die Per⸗ſonen des Zuges .

Vargas (zu Rafael im Eintreten ) . Wie ich Euch ſage , derNotar ſelbſt hat die Nachricht gebracht — Euer Oheim iſt tot .Carlo (für ſich). Er weiß es ſchon — und wieder durch die⸗ſen verdammten Vargas .
Vargas . Ohne Euch zu enterben lund alle ſeine Güter derInquiſition zu vermachen . ]
Rafael (kalt)h. Sod
Vargas . Er hat nur noch ſo viel Zeit gehabt , um demNotar zu ſagen : „Ich befehle nem Neffen , Gil Vargaszu ſeinem Haushofmeiſter zu machen
Rafael . Und was ſoll ich mit einem Haushofmeiſter machen ?

6
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E52vargas . Ihr braucht höchſtnotwendig einen , um
600 000 Dukaten zu verwalten , die Ihr nun erbt !

[ Rafael . Ah bah !
Hargas . Und Ihr ſeid gar nicht überraſcht , erfreut ?
Rafael . Warum ? ( Mit Beziehung auf Carlo) . Es konnte ja

gar nicht anders kommen .
vargas . Deſtomehr Grund für Euch , um jener verruch⸗

ten und teufliſchen Liebſchaft zu entſagen .
Carlo (beiſeite ). Da haben wir ' s .

vargas . Man kann zwiſchen Fürſtinnen , Gräfinnen ,
Marquiſinnen wählen , wenn man 600 000 Dukaten hat . ]

Carlo (aufſtehend , kalt zu Vargas ) . Nein , nur 300 000 .

vargas . Wie ? 300 000 ?
Carlo . Und meine Hälfte ? ( er ſetzt ſich während des Folgen⸗

den wieder an den Tiſch rechts und ſchreibt. )
Vargas . Ah, das iſt zu ſtark — das iſt offenbarer Wucher !
KRafael (lachend). Nicht wahr ? Der iſt noch ärger , als ein

Haushofmeiſter ?
Vargas . Und Ihr könntet dulden —1

Rafael . Kann ich anders ? Und wenn ich bedenke , daß
du , den man mir als Haushofmeiſter gegeben hat , nach
unſerem Vertrage ihm auch ſchon zur Hälfte gehörſt !

Vargas . Warum nicht gar ?
[ Rafael . Gewiß ! Wenn er dich nur will , nützt all dein

Proteſtieren nichts .
Vargas . Das wollen wir doch ſehenl ] Ich will Euch be⸗

weiſen , [ daß man mit Euch ein ſchändliches Spiel treibt, ]
daß Ihr in die Hände eines hinterliſtigen Betrügers ge—
fallen ſeid !

( Trommelwirbel links Mitte außerhalb . )
Rafael (leiſe). Sei ſtilll Der König und die Königin be⸗

geben ſich zum Empfang des Geſandten in den Thronſaal .
Und wir Garden müſſen auf dem Wege dahin Spalier
machen .

Vargas (leiſe). Mir ganz gleich. Auf Carlo weiſend , der am
Tiſch rechts ſitzt und ſchreibt . ) Und da Ihr behauptet , daß das
der Teufel in höchſteigener Perſon iſt — ( Er nimmt eine von
den Piſtolen aus Rafaels Gürtel . )

Rafael . Gieb acht, ſie iſt geladen .
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Vargas (leiſe). Des
Ihr ſollt ſehen —

Kafael . Wie du Pulver und Blei verſchwendeſtl

halb will ich ſie an ihm verſuchen !

Nr . 12 b. Rarſch .
Hellebardiere ( kommen mit Ofſtzieren und Hofherren von 1Mitte und bilden auf der Terraſſe Spalier ) .
Rafael (raſch). Der Köni

inks

ieht ſeinen Degen und ſtellt ſichauf die rechte Ecke zu denOf mit dem Rücken zum Publikum. )Der Zug folgt von links Mitte über die rraſſe nach rechsvLier Königspagen , der König und die Königin , vier Königin⸗pagen , Fray Antonio , vier Inguiſitoren , vier Räte , gofdamen ,Pagen , das Spalier der Hofherren , Offtziere und Hellebardiere .
Vargas (ſich leiſe dem ſchreibenden Carlo mit der Piſtole nähernd ;höhniſch zu ihm). Mächtiger Zauberer , könnt Ihr mir ſagen , wasEuch im nächſten Augenbllcke bevorſteht ?
Carlo ( ohne aufzublicken) . Nein , aber ich kann dir das Los

nennen , das dich erwartet . Als Entführer eines jungenMädchens , die du zur Geliebten des Königs machen wollteſt ,wirſt du noch dieſen Abend aufgehängt .
Vargas lerſchrocken). Gehängt !
Carlo ( ihm ſeine Niederſchrift zeigend) . Ja ! Auf Befehl der

Königin , die dies ſogleich unterzeichnen wird .
Vargas (zitternd ). Gehängt !
Carlo . Aber ich biete dir Begnadigung , wenn du dein

heimliches Einverſtändnis mit Fray Antonio geſtehſt .
Vargas . Ja , ich geſtehe alles !
Carlo (ſteht aufbo. Wenn du die Briefe auslieferſt , die dufür ihn von dem ſardiniſchen Hofe erhältſt .
Vargas . Wenn es denn fein muß . ( er zieht einen Brief her⸗vor. ) Hier iſt gerade einer , den ich ihm bringen ſollte .Carlo . Für dieſen Brief biete ich dir den Schutz der Köni⸗

gin und die Stelle eines Haushofmeiſters in ihrem Palaſte .Vargas (giebt ihm den Brief) . Da iſt er, da!l Ihr haltetEure Verſprechen beſſer als Frah Antonio und (auf die Kniefallend) ich bin Euer mit Leib und Seele .
( Der Marſch endet. )

( Der Zug iſt vorüber . )
Kafael (ſteckt den Degen ein und kommt auf die linke E

6 *
cke vor ; als
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er Vargas kniend ſieht , lachend) . Auch er! Wie , du großer

Schriftgelehrter , der du die Waffen gegen die Hölle ergriffen
haſt — du giebſt dich ihm hin ? — Du thuſt übrigens gut

daran , es kann dir nun auch nicht mehr fehlen .

Vargas (ſtotternd ). Laßt Euch erklären , daß —

Carlo (eiſe und ſchnel). Still ! Kein Wort zu ihm !

Vargas (ebenſo) . Ich bin mäuschenſtille .
Carlo (Glaut). Und jetzt gehel
Vargas . Ich gehe ! (eEr ſteht auf und wendet ſich zum Gehen. )
Carlo . Nein , bleibe !
Vargas (ſchnell ſich wendend) . Ich bleibe !

Rafael (zu Vargas ) . Mir ſcheint , er befiehlt dir !

Vargas . Mir ſcheint es auch ſo.
Carlo (zu Vargas ) . Du wirſt mich zur Königin begleiten .

Vargas . Um die Stelle zu erhalten , die Ihr mir ver⸗

ſprochen habt ?
Rafael . Schon eine Stelle ? Siehſt du , es fängt ſchon

gut an! O er dient gut und pünktlich . Nur ein bißchen
teuer iſt er ; aber mir ganz gleich , und mag er nun fordern ,
was er will , ſo habe ich noch einen Dienſt von ihm zu ver⸗

langen . ( Er geht an Vargas vorüber zu Carlo. )
Carlo (zu Rafael ) . Und der iſt ?
Rafael (zu Carlo) . Du haſt mir heute Morgen verboten ,

das junge Mädchen — nun , den böſen Geiſt — zu ſehen
und zu ſprechen , aber trotz deiner Drohungen [fühlte ich mich

zu ihr hingezogen, “ warf mich ihr zu Füßen , habe ihre Hand

an mein Herz gedrückt .
Carlo . Und dann ?

Rafael . Habe ich lihr verſprochen, ] geſchworen , daß
mit einem Worte , ich habe mich ihr ganz hingegeben und ich

gehöre dieſem Teufel mit Leib und Seele .
Carlo . Iſt ' s möglich ?
Rafael . Da ich ihr nun einmal angehöre , ſo will ich ſie

auch heiraten .
Vargas . Wie , Ihr , mein Zögling , wollt —

Carlo . Still !
Vargas (erſchrocken). Ich rühre mich ja nicht !

Rafael . Ehrendame oder Höllenfürſtin , Donna Thereſa
wird meine Frau .
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Tarlo (freudig 8
Lauge 68155000 Gugleich ) . Wie , Ihr wolltet ! ?

Rafael . Ich weiß , daß man eine ſolche Ehe nicht wie eine
andere ſchließen kann , aber ich baue auf deine Macht , du
wirſt meinen Wunſch ſchnell und ohne Aufſehen erfüllen .

Carlo . Das will ich und ſogleich .
Der Graf von Kedrano ( kommt mit zwei Hofherren aus der

Seitenthür rechts).

Vierter Auftritt .
Die Vorigen . Der Graf von Medrano tritt zwiſchen Carlo und Rafael .

Die beiden Hofherren zurückſtehend.
Medrano ( RafaeleineSchriftübergebend ) . Von Seiner Majeſtät

dem Könige . ( er wendet ſich zu Carlo und geht mit dieſem im Ge⸗
ſpräch nach dem Hintergrunde . )

Rafael dieſtv. Großer Gott !
Vargas (tritt ihm näher) . Was habt Ihrꝰ
Rafael . Wovon ich eben ſprach —dieſe Heirat , die ich

wünſchte —

Vargas . Wird zuſtande kommen ?
Rafael . Beſſer noch ; ſie iſt bereits vollzogen . Höre , was

der König ſchreibt . „ Ihr ſeid verheiratet , wir wiſſen es.
Wir wünſchen daher , daß Ihr in unſerm Palaſte noch heute
Abend die Euch beſtimmten Gemächer bezieht mit Donna
Thereſa , Eurer Gemahlin . “ Thereſa , meine Frau — in
meiner Wohnung ! Du ſiehſt , was ich eben nur wünſchte ,
iſt ſchon erfüllt .

Vargas . Aber wann habt Ihr denn geheiratet ?
Rafael . Das weiß ich nicht ; aber der König ſagt es und

es muß wahr ſein .
Vargas . Alſo Ihr habt Euch verheiratet , ohne es bemerkt

zu haben .
Rafael . Warum nicht ? Wenn man einmal in der Teufe⸗

lei ſo recht drinnen ſitzt , da geht alles ganz einfach und
natürlich zu.

Medrano (nach rechts hinten blickend). Der König !
Rafael . Der König kommt aus dem Thronſaale hierher— nun werde ich wohl von ihm ſelbſt erfahren !

11
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Vargas ( wendet ſich nach der Ecke links).
Carlo . O Gott !
König Ferdinand ( kommtzwiſchenzwei hofherren von rechts Mitte) .

Fünfter Auftritt .
Rafael d. Eſtuniga rechts vorn. D ig mit ſeinen §
rückwärt Der Graf von Medrano und Carlo Bro
wärts . Gil Vargas links ganz vorn. Die beiden Hofherren Medra⸗

nos rückwärts .

Allſeitige ehrerbietige Verbeugung . )
König (zu ſeinen Begleitern ) . Seid verſichert , Graf de la

Torre , wir werden Eure Bitte berückſichtigen — auch Euere ,
Marquis von Balbajos .

Kafael (geht zurück und verneigt ſich vor dem König) .
König (vortretend ) . Ah, da ſeid Ihr ja, Don Rafael . Habt

Ihr erhalten ?
Rafael . Ja , Ew. Majeſtät ! Aber dürfte ich nicht zu fragen

wagen , wie Ew. Majeſtät dieſe Verbindung erfahren hat ?
König (lächelnd). Von Carlo .
Rafael (erſtaunt ) . Carlo ?
Carlo . Ja , Oberſt !
König . Und dann durch die Königin , die mir geſagt hat ,

daß ſie ſelbſt Eure Trauung lin der Abtei zu unſerer lieben
Frau im Walde] mit ihrer königlichen Gegenwart beehrte .
Wir billigen dieſe Verbindung , Don Rafael ! ( ér grüßt Rafael
ſehr gnädig und geht mit dem Grafen von Medrano und den vier
Hofherren in die Seitenthür rechts ab. )

Hechfler Auftritt .
Rafael d' Eſtuniga rechts. Carlo Broschi in der Mitte . Gil Vargas

fherren re

links.
Rafael (tritt , ganz außer ſich, nach vechts vor) . Der König ſagt

es mir — die Königin wohnte der Trauung bei — wache
ich oder träume ich! Aber wozu mir den Kopf zerbrechen ,
um zu begreifen , daß ich glücklich bin . Sie iſt mein und
das iſt genug . ( er will nach links hinwegeilen . )

Carlo ( ihn zurückhaltend ). Wo wollt Ihr hin ?
Rafael . Meine Frau ſuchen und mit mir nehmen .
[ Carlo . Wohinꝰ
Rafael . In unſere Gemächer hier im Palaſte . Der König
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t, ich bin verheiratet ; die Trauung iſt vollzogen ,e lbſt war gegenwärtig und du ſelbſt haſt es ja

Vargas . Das iſt
Carlo (beiſeite ' . Mein Gott , das wird gefährlich , ſund

wenn man ihn nicht verhindert , aufhält —I
Rafael . Sie iſt mein — gehört mir . Kein Menſch kann

ſie mir ſtreitig machen ſund mir wehren , ihr Mann zu ſein
vie es ſich geziemt . ]

Carlo . Als ich!
kafael . Was ſoll das heißen

Carlo . Und meine Hälfte ?
Rafael . Meine 615 gehört mir allein .

Carlo . — beide Halbpart in allem , was du durch
mich erhã ſo 1 unſer Vertrag .

Rafael . Weannehregen was meinen Haushofmeiſter betrifft— nimm ihn ganz , wenn du willſt . ( Er nimmt Vargas bei der
Hand und ſchleudert ihn an Carlo vorüber , ſodaß Vargas auf Ecke
rechts kommt. ) Aber meine Frau — das iſt etwas anderes .

Caſilda ( kommt aus der Seitenthür links).

Hiebenter Auflritt .

Gil Vargas und Rafael d' Eſtuniga rechts vorn. Broschi und
Caſilda an der Seitenthür link

Carlo (ſieht Caſilda kommen und eilt zu ihr).
Caſilda (leiſe zu Carlo) . Schnell , ſchnell , die Königin er⸗

wartet dich, [ſie hat nur dieſen einzigen Augenblick , um un⸗
geſtört zu ſein.]

Carlo . Ich gehe , aber vergiß nicht — ( er ſpricht leiſe mit
ihr weiter . )

Rafael chalblaut zu Vargas ) . Daiſt ſie !
Vargas Geiſeite ) . Ach, ich kenne ſie nur zu gut .
Rafael (halblaut ) . Betrachte ſie, wie hübſch ſie iſt , wie rei⸗

zend! Und ſie mit jemand teilen —lieber ſterben !
Caſilda (widerſtrebt erſichtlich dem Verlangen Carlos ) .
Carlo Cu Caſilda ) . Ich will es ſo!
Caſilda Gaachgebend). Ja , Bruder , ja !
Carlo . Du , Vargas , folge mir zur Königin . ( LeiſezuCaſilda . )
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Und du, vergiß nicht , was ich dir geſagt habe , oder du biſt
verloren ! ( er eilt in die Seitenthür links ab. )

Vargas (folgt ihm nach dort).

Achter Auftritt .

Caſilda , Rafael d' Eſtuniga zu ihrer Linken.

Rafael (geht Carlo einige Schritte nach).
Cafilda (für ſich, indem ſie an Rafael vorlber nach rechts gehth.

Der arme junge Mann ! Und ich ſoll ihn ſo täuſchen . Ach,
ich werde es nicht können .

Rafael ( Carlo nachſehend , für ſichß. Dem Himmel ſei Dank ,
mein Compagnon iſt fort und kann ſeine Hälfte jetzt nicht
fordern !

RNr. 13. Duett .
Caſilda (ſieht während des ganzen Duettes Rafael nicht an; ver⸗

wirrt für ſich).
Ihn glauben machen — es iſt erſchrecklich ,
Als wäre der Teufel jetzt bei uns ,
Zu teilen mich mit ihm, unſichtbar , ſtill und heimlich !

Entſchloſſen . ) Carlo will es, nun , es ſeil d

Rafael (für ſich). Ha, nun nimm dich zuſammen ,
Denn der Augenblick iſt günſtig ,
Und niemand ſie jetzt mir raubt :
Den Teufel zu betrügen , iſt ſtets ja erlaubt .

Caſilda (für ſich). Scherz mit ihm ſoll ich treiben ,
Doch das Herz mir erbebt ;
Sei ſtandhaft jetzt , Caſilda ,
Wenn dir ' s auch widerſtrebt .

Rafael ( für ſich). Fern iſt er, alſo Mut , näh ' re dich.
( Er nähert ſich erſt jetzt Caſilda . )

Caſilda (für ſich, nachdenkend) . So war ' s !
Stets ungeſehn ſei der Teufel hier ! F
So ſagte er.

Rafael (nit Leidenſchaft ) .
Höre mich, ach, Caſilda ! Ich liebe dich!
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Cafilda (legt die rechte Hand an

ihr jemand zu ihr ſpräche).
Wer ſprach ?

Rafael (ſtutzij . Wie ſo ?

8 Ohr, und thut, als ob rechts von

Cafilda czu Rafael ) . Wohl⸗ gehört hab ' ich Euch,Als Ihr von Liebe ſpracht ,
Doch, unglaubliches Wunder ,
Ein and ' rer flüſtert ' auch
Von Lieb' mir in die Ohren .

Rafael (auf die Seite zeigend, wo er ſteht). Von dieſer Seited
Caſilda (nach rechts zeigend) . Nein , nein , von jener hier .Rafael (faßt ihre linke Hand) . Mein Gott , das iſt nicht möglich!Caſilda . Es iſt ganz unerhört !
Rafael . Was iſt Euch denn ?

Was macht Euch ſo erbeben ?
Caſilda . Man faſſet meine Hand .
Rafael chebt ihre linke Hand) . Dieſe hier ?
Caſilda . Ach nein , die andre . (
Rafael (geht hinter C

die rechte Hand Caſildas ) .
Sollt ' Asmode hier ſeinꝰ
Unſichtbar ? Das wäre ſchön !

Cafilda (auf ihre linke Seite zeigend) . O
Mir zur Linken , ganz nah .

Alds ob ſie ihre linke Hand aus einer

Sie bezeichnet ihre rechte Hand. )
aſilda weg auf ihre rechte Seite und ergreift

Gott ! nun iſt er da!

andern zöge. )
Hört doch auflKafael . Was iſt dir ?

Caſilda . Er ſoll laſſen die Hand mir .
Rafael (orückt ihre rechte Hand an Herz und Lippen) .Cafilda (erhebt ihre linke Hand) . Jetzt drückt er ſie nun garAn ſein Herz , an die Lippen .
Kafael (läßt ihre Hand los). Das iſt ,

( Für ſich.) Hölliſche Intrigue ,
Die mich hier auch umſtellt ,
Sie raubt mir fein und liſtig
Mein Liebſtes auf der Welt

ach, das iſt doch zu viell

ö
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Nein , es iſt nicht zu ertragen ,
Ränkevoll und ſchlau
Teilt unſichtbar Asmode

Sogar mit mir die Frau . ‚
Caſilda (fur ſich). Wie mit ſeinen Schlingen

Ihn mein Bruder umſtellt ,
Und doch nennt mich der Teure

Sein Liebſtes auf der Welt .

Gerne will ich gehorchen ,
Iſt gleich fremd mir ſein Plan ,

Muß ihn ſchlau noch beſtärken
In dem trügeriſchen Wahn ,
In ſeinem Wahn .

Rafael (nach links hin in die Luft ſprechend und wiederholt Caſildas
rechte Hand ergreifend ) .

den er dort glaubt ) .

Nun genug des verweg ' nen Spiels .

Laß uns , hölliſcher Kobold , allein .
( Er

11
Caſildas rechte Hand los. )

Wenn ich nun laſſe dieſe Hand ? ꝰ

Cafilda (zeigt ihre Linke) . So bin auch von ihm ich befreit

Rafael (ſich einige Schritte von ihr entfernend ) .
Wenn ich mich entferne von dir ?

Caſilda . Alſobald weicht auch er zurück .
Rafael ( nähert ſich wieder) .

Und wenn ich fordre kühn mein Recht ?

Caſilda . Ach, du mein Gott , dann naht auch er.

Rafael (ihre Rechte faſſend und kniend) .

Sieh mich hier zu deinen Füßen —

Caſilda (auf ihre linke Seite zeigend, zu Rafael , ſpriecht).
O mein Gott , zu meinen Füßen —

Rafael (ſpricht ). Wie , was , zu deinen Füßen ?

Cafilda (ebenſo) . Ja , ja , auf den Knien liegt er ganz nah.

Caſilda und Rafgel (zugleich ſprechend) . Aber mein Herr , pfui,

Schämen Sie ſich — mein Herr !

Rafael (geht hinter 01 weg auf ihre linke Seite und droht dem,
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pfli ,

dem,

Zu Caft

9 — 9.Caſilda (für ſich). Ach, wie ſchmerzt mich ſein Leiden
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So nimmt er immer ſeine Hälfte ,
Was ich beſitze , iſt auch ſein .

da. ) Nur bei dir blüht einzig mein Glück ,
Was kümmert mich des Zaub ' rers Walten ?
Ach, nur einen Liebesblick ! Komm ! komm !

( Er umarmt ſie.)
Caſilda (an ihre rechte Schulter faſſend)b. Wer umarmt michꝰRafael (nach rechts in die Luft rufend, mit einem Schrei) .Ha, mein Herr , das iſt ſchlecht und ehrlos ,

ſen Sie das wohl ?
iſt ein Mißbrauch Ihrer Gewalt ,

S iſt ſo feig als niedrig !
Ja — hören Sie mich an !
So hinterwärts zu ſchleichen
Um mein liebſtes Gut ! ( Zu Caſilda . )
Flieh ! Her zu mir ! (Er ſie.) Dich verteidigt mein Blut !

Caſilda (auf die rechte Wange zeigend) . Ach, wer küßt mich da ?
Rafael ( außer ſich).

Nein ! nein ! nein ! Ich will nicht mehr teilen .
Ich verzichte auf ſolche Gewinne .
Falſcher Freund , der du mich betrogſt,
Hiermit thu ' ich dir ' s kund :
Wenn auch Wetter ſich türmen
Über meinem Haupte , ich zerreiße den Bund !
Hörſt du mich ? Hörſt du mich ?

Und ſeine eiferſücht ' ge Wut ,
Doch bau ' ich auf den Himmel
Mit hoffendem Mut , ja mit Mut !

Rafael . Nein , ich mag nicht mehr teilen ,

N

Wenn ſich Wetter auch türmen
Über meinem Haupte ! Hiermit thu ' ich dir ' s kund !
Nein , ich will nicht mehr teilen ,
Wie ſich Wetter auch türmen ,
Nein , nein , nein , nein , nichts mehr von Teilung ,
Ich thue dir es kund , ich zerreiße den Bundl
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Nun hörſt du mich, ich thue dir ' s kund, f
Ich zerreiße den Bund , unſern Bund !

Er zieht den Degen, umfaßt Caſilda mit dem linken Arm und verfolgt
wütend den unſichtbaren Asmodeus. )

König Ferdinand ( kommt aus der Seitenthür rechts).

Neunker Muftritt .
König Ferdinand rechts, Caſilda und Rafael d' Eſtuniga zu ſeiner Linken.

Rafael ( an Caſilda vorüber , dem König entgegeneilend , ſpricht).
Ach, Sire ! Hilfe ! Schutz !

Cafilda (leiſe zu ihm) . Schweigt doch!
Rafael . Nein , ich habe nur zu lange geſchwiegen , aber

jetzt , in meiner höchſten Not und Verzweiflung , wende ich

mich an Seine Majeſtät , den allerweiſeſten König , und bitte
ihn , den böſen Geiſt , der mir mein teuerſtes Gut rauben
will , bannen zu laſſen .

König . Was ſoll das heißen ?
Rafael (knieend) . Um allen dieſen Zauberſpuk zu verjagen ,

flehe ich zu Euch : Laßt mich augenblicklich durch den Hof⸗
kaplan trauen , aber wirklich — in der Kirche .

König . Wie , trauen ? Seid ihr denn nicht vermählt ?
Rafael . Nicht im geringſten .
König . Und die Königin und Carlo , die behaupteten —
Caſilda (knieend) . Waren getäuſcht wie Ihr .
König . Iſt es möglich ?

5 Nr . 14. Finale .
KHönig. Das iſt zu kühn und zu vermeſſen ,

Kann die Ehrfurcht ſo man vergeſſen ?
Ha, zittert nun , denn mein Gericht
Verſchonet ſolche Frevel nicht . 0
Ha, zittert vor mir !

[ Gu Caſilda . ) Und Ihr , die Ihr von Schuld gedrückt
Hier zu meinen Füßen Euch ſchmiegt ,
Wähnet Ihr , daß man einen Fürſten
Ungeſtrafet täuſcht und belügt ?

( Von Erinnerung ergriffen . )
Und auch Ihr ! Und auch Ihr ! —

Caſilda und Rafael (erheben ſich).
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Die Klönigin (kommtmit ihren hofdamen und Pagen von links Mitte) .
Gil Vargas (folgt ihnen) .
Der Großinquiſitor Fray Antonio , die vier Inguiſitoren , Hof⸗

herren und Offiziere , die vier Räte , gellebardiere ( ommen gleich⸗
zeitig von rechts Mitte) .

Zehnter Auftritt .
Die Vorigen . Die Königin . Der Großinquiſitor Fray Antonio .— 8 47 8 * Se 5Die vier Inquiſitoren . Hofherren . Offiz

Hellebardiere .

◻. *
. 27

K

Inquiſitoren

8 Fray Antonio
4

Königin 8
Vargas

Rafael
* *

König Ca ſilda
König . Gott , die Königin !
Königin ( teilnehmend zum König) . Was iſt Euch denn ?
Rönig (ſucht ſeinen Zorn zu bezwingen) .

Was mir iſt ? Was mir iſt ?
( Für ſich.) Das iſt zu kühn und zu vermeſſen ,

Kann die Ehrfurcht ſo man vergeſſen ?
Ha, zittert nun , denn mein Gericht
Verſchonet ſolche Frevel nicht .
Ha, zittert vor mir !

Königin (für ſich). Mein Gott , was iſt das ,
Welch ein neues Ereignis ?
Wer hat ihn wieder beleidigt ,

—

—

—
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Denn vor Zorn glüht ſein Geſicht !
Antonio und Vargas (für ſich).

Wie , iſt er uns aufs neu ' verfallen ?
Ich hoffe noch, ich hoffe noch,
Denn wutentbrannt glüht ſein Geſicht .

Chor (für ſich). Mein Gott , was iſt das ,
Welch ein neues Ereignis ?
Wer hat wieder ihn beleidigt ,
Denn vor Zorn glüht ſein Geſicht ! ]

Carlo Broschi ( kommt aus der Seitenthür links).

Elfter Auftrilt .
Die Vorigen . Carlo Broschi tritt zwiſchen den König und die Königin.

Königin ( ähm entgegen) . Carlo , Carlo , ohilf !
Denn ach, ſein Zuſtand kehret heftiger zurück !

Carlo ( zum König) . Sire !
König (zornig) . Ha, was willſt du, verräteriſcher Knecht !
Carlo . Wer , ich ? O Fürſt , ermannet Euch

Und laßt Euch ſagen —

König . Schweig ſtill ! Nahm ich dich auf —

So dank ' es deinem Geſang ,
Dem oft ich gelauſcht .
Doch deines Rats bedarf ich nicht .

Carlo (traurig ) . Mein Geſang ? O Herr , nie ſing ' ich mehr !
König (erſtauntb). Sag an den Grund .
Carlo . Weil Kummer mich drückt .

König . Dich ?
Carlo . Ja , mein König .
König (beſänftigt ).

Wenn ein Kummer dich quält , nenn ' ihn mir .
Carlo . Eine holde Schweſter —

Man wollte ſie mir rauben , verführen —

König . Wer war ' s ?
Carlo . Ein hoher großer Herr .
König . Sein Name ?

Car lo . Ich kann ihn Euch nur nennen , wenn beide wir allein .
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9 Gur Königin) . Auf einen Augenblick , ich bitte !
andern . ) Ihr andern ziehet euch zurück .

igen Schritten nach links).
Alle Aidderit (treten ein paar Schritte zurück).
König (tritt mit Carlo ganz nach rechts vor; halblaut zu ihm).

Was er auch ſei in meinem Reich ,
Steh ' er noch ſo hoch,
Dieſe Frevelthat , ſie werde beſtraft .
Ich ſchwör ' es dir ! So nenn ' ihn mir .

Carlo Ghalblaut) . Ihr ſelbſt ! ( Auf Antonio blickend.)Von der Gattin zu trennen Euch mit feiner Liſt,
Ward beſchloſſen von Euren ſchlauen ſcheinheil ' gen Räten ,
Ein Netz von Leidenſchaften über Euch zu werfen ,
Euch zu feſſeln in andere Bande der Liebe,
Um ſich zu bereichern . Beweiſe ſind hier .

ö König 6 8 mit Zorn) .O Gott ! So hat von dir die Königin erfahren ,
Was mich mit Schmach bedeckt ?
rlo dlebhaft). Nein , ich ſchwör ' es, mein Fürſt
Die Königin weiß nichts . Auf Rafael und Caſilda blickend. )
Nicht er — nicht die Schweſter —
Ich , ich, Euer treuer Knecht ,
Weiß nur allein Euer Geheimnis ;
Laßt mich töten , o Herr , es ſterbe mit mir !
Mögt um dieſen Preis Ihr Eure Ruhe finden ,
Verfolgter Unſchuld nun Beeſchützer ſein .
Eurer Würde getreu , ach, und treu Eurer Gattin ,
Gebt ſie ihm zurück und gründet ſo Aller Glück .

Er winkt Caſilda. )
Caſilda (nähert ſich langſam ) .
Beide ( tnieen vor dem König) .
Caſilda . Mutter des Himmels —
Carlo . Hör unſer Flehn —

Cafilda . O laß uns in Kummer —
Carlo . In Not nicht vergebn .
Rönig ( wird A

10
bewegt) .1. Caſilda. O leit ' ihre Herzen —

Ca

1 1
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Carlo . Lenk' ihre Sinne —
Caſilda . Und ende des Fürſten geheimnisvolle Pein !
Carlo und Caſilda . Wer dir , Madonna , feſt vertrauet ,

Dem wirſt du hold und gnädig ſein .
Beide (ſtehen auf).
Alle Andern ( nähern ſich).

Königin ( gewinnt die
König (mit feſtem Entſchluß zur Königir.

Nichts trübe mehr Euren frommen Sinn .
( Streng zu Antonio. )

Vergeſſet nicht , daß ich hier König bin .
( ZuCaſilda und Rafael. )

Euren Bund ſegne ich! Zu Rafael . ) Bleibt treu ihr
für ' s ganze Leben ,

Graf von Puycerda , Marquis von Panneflor .
( Er nimmt d Hand der Königin. )

Vargas . Schon wieder eine neue Würde ?
Rafael ( an Caſilda vorüber zu Carlo tretend ) .

e ungeteilt mir bleibt dieſes Mal ?
Carlo . Nein , mein Freund ,

Denn du teileſt dieſe neuen Ehren —

zafael . Nun , mit wem ?
Carlo (tritt zwiſchen Rafael und Caſilda ) . Mit meiner Schweſter .

Meine Sendung iſt erfüllt
Und in dieſen Hallen hat nun jeder ſeinen Teil .

( Er ſieht ſich befriedigt und lächelnd um. )
Rafael . Wohl . Doch wo iſt der deine ?
Carlo (ergreift ſeine und Caſildas Hand ; feierlich).

Ich ſeh' glücklich Euch durch mich,
Den beſten Teil hab ' ich.

Er vereinigt Rafael mit ſeiner Schweſter , geht zum König und ver⸗
neigt ſich tief, ſeinen Dank ausdrückend. )

Chor . Holdes Glück , ſenke dich nieder ,
Schmücke , Friede , ſeinen Thron .
Ach, froh hebt ſeine Bruſt ſich wieder ,
Denn ſein Dämon iſt entflohn .
Singet Alle Jubellieder , ERNn
Ihn beglückt der Liebe Lohn.

Ende .

LEEL
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